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Während der 


Haftung für edler infolge Geschäftsmann 
ruht, 
an die „Schriftleitung des arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier stunde“ 


Ar. 123 


Ein Konzert von Schaljapin. 


Heiſerkeit. 
ly. Warſchau, 30. Mai. 

Unter dem Warſchauer muſikliebenden Publi⸗ 
kum ijt immer noch die ruſſiſche Muſik die 
beliebteſte. enn in einem Kaffeehauſe 
eine ruſſiſche Weiſe ertönt, die an die alten Zei⸗ 
ten erinnert, ſieht man auch bei den eingefleiſch⸗ 
ten polniſchen Patrioten Tränen der Wehmut und 
Erinnerung in den Augen ſchimmern. Als das 
Konzert des bekannten ruſſiſchen Sängers 
Schaljapin in Warſchau angekündigt wurde, 
entand eine verſtändliche Aufregung, und die 
Konzertkaſſen wurden ſchon lange vor dem Kon⸗ 


27 beſtürmt, ſo daß bereits zwei Wochen vor dem D 


eſtgeſetzten Termin alle 
waren, trotz der unerhört hohen $ 
ten die Karten für die erſten Reihen gegen 
70 Zloty und die billigſten Galerieplätze 15 A 
Doch iſt die Raſſe der Snobs anſcheinend in War⸗ 
ſchau noch nicht ausgeſtorben, da am Konzert⸗ 
abend die Philharmonie ſich bis zum letzten latz 
füllte. Die Unternehmer ſchloſſen ihre Kaſſe mit 
rund 80 000 Zloty, wovon er ſelbſt drei- 
einhalbtauſend Dollar für ſich einheimſte. Das 
Konzert ſelbſt war ein einziger 

roker Skandal. Zuerſt hörte das Publi- 
185 eine halbe Stunde lang nichts mehr als das 
Klavierſpiel des Begleiters Schaljapins. Die 
ärgſte Enttäuſchung kam aber, als der Sänger auf 
dem Podium erſchien. Unter fortwährendem 

inweiſen auf ſeinen Hals brummete er etwas 
in den Bart und ſimulierte Geſang. Hierauf hielt 
er eine Anſprache, in der er erklärte, daß er ein⸗ 
fach heiſer ſei. Das Konzert abzuſagen — daran 
dachte er nicht. Uebrigens behaupten Einge⸗ 
meihte, daß dieſe Heiſerkeit keineswegs augen⸗ 
bliclich fei, ſondern buß Schalfapin ſchon feit 
einigen Jahren mit ſeiner Stimme fertig iſt. 

— — y 


Kußenpolitiſche Kritik. 


Poſen, 31. Mai. Der Budapeſter Beſuch des 
Außenminiſters Zaleſki gibt den National- 
demokraten Gelegenheit, dem Miniſter wieder 
einmal etwas am Zeuge zu flicken. So ſchreibt 

2 


der „Kurjer RER 
find inſpirierte Stimmen auf⸗ 


2 ausverkauft 
reiſe. So koſte⸗ 


„In der Frese 
getan die davon wiſſen wollen, daß der Tag 
der Abreiſe Zaleſlis nach Budapeſt ganz zufällig 
mit dem Beginn der Konferenz der Kleinen En: 
tente in Belgrad e Immerhin haben 
wir es mit einer diplomatiſchen Ungeſchicklichkeit 
polniſcherſeits zu tun. Ein Reiſeprotokoll des 
Außenminiſters iſt immer Gegenſtand ſehr ein⸗ 
gehender Prüfung. Im vorliegenden Falle hätte 
man alles vermeiden müſſen, was Veran⸗ 
laſſung gab, die Reiſe des Herrn Zaleſki als po⸗ 
litiſchen Schritt auszulegen, der der Kleinen 
Entente, die über die Aufrechterhaltung der Frie⸗ 
densverträge in Mitteleuropa wacht, nicht jehr 
ewogen war. Unliebſam ift jedenfalls die Tat- 
ſache der plötzlichen iderrufung der 
Reiſe Zaleſtis nach Bukareſt und ihre Ver⸗ 
ſchiebung bis zum Oktober. Die Widerrufung 
erfolgte unter Begleitumſtänden, die in der 
Diplomatie recht ungewöhnlich find. Es war be- 
ſtimmt — fi) Herr Zaleſti nach feinem Beſuch 
in Budapeſt am 26. Mai nach Bukareſt begeben 
werde. Inzwiſchen richtete der in Belgrad wei⸗ 
lende rumäniſche Außenminiſter Mirones ou 
nach der Konferenz der Kleinen Entente an Za⸗ 
leſti einen Brief, in dem er mitteilte, daß er ihn 
am 26. Mai in Bukareſt nicht werde begrüßen 
e App weil er erſt am 31. Mai aus Belgrad ab- 
reiſe. 

Damit wurde die Reife Drafting Das ſind 
höchſt unliebſame, ja fogar peinliche Um ⸗ 
tände, die in der Diplomatie höchſt felten 
vorkommen und eine tiefere Begründung haben. 
Die Tatſache, 8 die Reiſe des Herrn 
Zaleſti nach Bukareſt gerade nach der Konferenz 
in Belgrad . machte, gibt der ganzen 
Sache einen po itiſchen Beigeſchmack. 
Rumänien wollte offenbar damit zum Ausdruck 
bringen, — — ſich entgegen den offiziell verlaut⸗ 
barten Erklärungen keineswegs nach Kom- 
un mit Ungarn ſehnt und daß es ſich an 
die Kleine Entente halten will. Die unglückſelige 

hl des Datums der Neije Zaleſtis nach Buda- 
al iſt 77 71115 ein Beweis diplomatiſcher 

ngeſchicklichkeit, die beträchtliche politi- 
ſche Unannehmlichkeiten nach ſich zieht.“ 


— — 


Entgleiſung des Zuges Rom Neapel. 
Rom, 23. Mai. (R.) Der Zug Rom Neapel, 
der geitern abend 8 Uhr von Nom abgegangen 
war, entgleiſte auf dem Bahnhof ampo 
eone, da er die vorgeſchriebene Geſchwin⸗ 
digteit überſchritten hatte. Die Reiſenden blie- 
n alle unverletzt, dagegen wurden 7 Eiſenbahn⸗ 
mte verletzt. Außerdem befürchtet man, daß 
Lokomotivführer der erſten Lokomotive unter 

r umgeſtürzten Lokomotive liegt. 
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Die Wahlen 


Der Stand der engliſchen Wahlen um 5 Uhr früh. 


London, 31. Mai. (R.) Die Wahllage heute 
früh um 5 Uhr wir wie folgt: Gewählt waren 
77 Ronjervative, 120 Arbeiterparteiler, 14 Libe- 
rale, 5 Unabhängige. Die Konſervativen ge⸗ 
wannen einen Sig, die Arbeiterpartei 57, die 
Liberalen 8 Sitze. Die Konſervativen verloren 
52, die Arbeiterpartei 3, die Liberalen 9 Sitze, 
die Kommuniſten einen und die Unabhängigen 
einen Sitz. 

Der liberale „Daily Chronicle“ nennt 
die Niederlage der ee erdrückend. 
ie „Times“ unterſtreichen, daß bisher die 
Hoffnungen der Liberalen nicht verwirklicht 
haben. Das Blatt warnt jedoch vor dem irre⸗ 
führenden Verſuch, aus den bisher veröffentlichten 
rund 200 Ergebniljen Schlüſſe auf das Endergeb⸗ 
nis der 9 zu ziehen. Die bisherigen 
Ergebniſſe beſchränkten no hauptſächlich auf die 
Wahlkreiſe, in denen die ſchwerſten konſervativen 
Verluſte erwartet worden ſeien, weil ſie zum 
9 Teil aus den Kreiſen beſtänden, die am 
chwerſten unter der induſtriellen 7 maga - 
litten Das Blatt erwähnt die 
knappe Mehrheit“, die Sir Auſten Cha m 
lain erhalten 


in England. 


Arbeiterpartei und der Schaden, den die 
Liberalen den Konſervativen erügt haben, 
ohne ihrer pn Sache zu nügen f ift,“ jo 
bemerken die Times“, „ein augenſcheinliches Zei⸗ 
chen eines liberalen „Wiederauflebens“ vorhan⸗ 
den. Die Liberalen haben ebenſo viel Sitze ver⸗ 
loren, wie ſie gewonnen haben. Aber ihre Inter⸗ 
vention war 3 verantwortlich für viele 
tonſervative iederlagen.“ ; 


Ueber die engliſchen Wahlen liegen neue. Er: 
ebniſſe, welche über die ſchon gemeldeten 220 

ahlkreiſe hinausgehen, zur Stunde nicht vor. 
Die Zählung wurde um 5 Uhr früh unterbrochen, 
und das Ergebnis ek Nachtzählung waren die 
gemeldeten 220 Wahlkreiſe. Neu . hat 
die Stimmenzählung in einigen Wahlkreiſen um 
8 Uhr früh, in den meiſten anderen Wahlkreiſen 
erſt um 10 Uhr vormittags. Daher dürften reich⸗ 
lichere neue Zahlen erſt gegen 12 Uhr mittags 
vorliegen, und zwar erwartet man für dieſe Zeit 
auch ſchon Ergebniſſe aus den ländlichen Wahl⸗ 
kreiſen, ſo bah die bisher einfeitig ſtädtiſchen 


er: ganien nunmehr ergänzt werden. Es ijt mög- 
i 


ch, daß bei den kommenden Wahlergebniſſen die 
Konſervativen einen Teil ihrer b Ver⸗ 
Iufte wieder einholen können. 


die Feeſchlange geſichkel. 


Die heißen Tage fallen dem „uſtrowann Kurjer“ aufs Gehirn. 


ly. Warſchau, 29. Mai. 

Die verbreitetſte Zeitung in Polen, der Kra⸗ 
fauer „Kurjer Gens veröffentlicht 
als politiſche Senſation eine Meldung, die er 
von einer gegenwärtig in Italien weilenden 
Perſönlichkeit erhalten haben will, deren Namen 
jedoch zu verſchweigen er ſich angeblich verpflichtet 
at. ie erwähnte Perſönlichkeit will nämlich 
ugenzeuge eines Beſuches des ehem. Kron⸗ 
prinzen Friedrich von Hohenzollern an Deck eines 
engliſchen Kriegsſchiffes geweſen ſein, wo ſich auch 


ein itglied des engliſchen Königs⸗ 
auſes ſowie der engliſche Außenminiſter, Sir 
uſten hamberlain, aufgehalten haben 
ſollen. Prinz Friedrich Wilhelm ſoll Mitte 


April inkognito als Graf Gelden in Rapallo 
eingetroffen ſein. Kurz darauf habe der engliſche 
Kreuzer „Royal Oak“ in Rapallo angelegt. 
Der Berichterſtatter des „Kurjer“ hat nun — 
wie er berichtet — nach Ueberwindung zahl⸗ 


teiher Schwierigkeiten das Schiff beſucht und f 


dort ſofort in einem der aſſagiere den 
ehemaligen 1 ſowie ein Mitglied 
des engliſchen önigshauſes, deſſen Namen 
er nicht nennt, ſowie Außenminiſter ame 
berlain erkannte. Einige Tage ſpäter ſeien 
weitere 11 engliſche Kriegsſchiffe eingetroffen, 
und dem ehem. Kronprinzen ſei auf dem Admi⸗ 
ralsſchiffe ein Ehrenempfang bereitet wor⸗ 
den, zu dem alle Offiziere in Gala erſchienen 
eien. Am nächſten age habe ſich der Kronprinz 
ür fünf Tage nach Rom begeben, und zwar 
„in wichtigen Familienangelegenheiten“, wie er 
ſelbſt erklärt haben ſoll. Auf dem Rückwege joll 
er das engliſche Kriegsgeſchwader noch einmal 
beſucht haben, worauf er ſich nach Deutſchland 
mo das Geſchwader nach England begeben haben 
ollen. 


Auſcheinend find die Beſprechungen des Kron- 
Bee glas fo grebe! der a; $ 


nonyme Berichterſtatter 
des „Kurjer“ — in Rapallo und Rom ſehr 
tr geweſen, da der Kronprinz weder zur 
Beerdigung ſeines Onkels, des Prinzen Heinrich 
von Preußen, noch zu ſeinem Geburtstage am 
6. Mai nach Deutſchland zurückkehrte. Der Ver⸗ 
trauensmann des „Kurjer“ berichtet weiter über 
eine Unterredung, die er mit dem Kronprin⸗ 
zen hatte und in deren Verlauf Prinz Wilhelm 
erklärt haben ſoll, daß er zwar nichts gegen die 
Demokratie habe, aber Deutſchland müßten 
andere Leute regieren als Herr Müller, ehe⸗ 
maliger Reijender in der Kloſettbranche, oder 

err Streſemann. Soviel ihm bekannt fei, waſche 
ich Herr Chamberlain nach jeder Begrüßung mit 
Streſemann die Hände. Er hoffe, daß die Regie⸗ 
rung in Deutſchland bald in berufenere ae 
gelangen werde. as die Reparationsfragen 
anbelange, ſo glaube er, daß ſie noch zu vielen 
diplomatiſch⸗verfaſſungsmäßigen Ueberraſchungen 
m würden. x 

er „Kurjer“, der wohl für dieje Meldung die 


Verantwortung übernimmt, erklärt hierzu, daß f 


die Beſprechungen des engliſchen Herrſcherhauſes 
mit einem Manne, der während der Friedens⸗ 
verhandlungen zur kriminellen Verantwortung 
als einer der Anſtifter des Weltkrieges und 
Kriegsverbrecher gezogen werden ſollte, unter 
l des verantwortlichen Leiters der 
engliſchen Außenpolitik, einen höchſt bedeutſamen 
Akt darſtellten, welcher beweiſt, daß hinter den 
Kuliſſen der europäiſchen Politit geheimnisvolle 
Dinge vor ſich gingen und Ueberraſchungen vor- 
bereitet würden, die in Zukunft ungeheure Be⸗ 
deutung erlangen könnten. 

Tröſten wir uns, das Krakauer Blatt hat ſchon 
ganz andere Tatarennachrichten in die Welt 
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die Clektriſizierung Polens. 


Bor Harrimans Beſuch. 


ly. Warſchau, 30. Mai. 


Der bekannte . Induſtrielle Harri⸗ 
man trifft am 10. Juni in Ka ein, um eine 
Reihe von Fragen, die mit ſeinen Unternehmun⸗ 
gen in Polen in Zuſammenhang ſtehen, zu erle⸗ 
digen. Harriman wird u. a. auch vom polniſchen 
Handelsminijter empfangen werden. Nach den 
Konferenzen in Warſchau wird ſich Harriman zur 
Landesausſtellung nach Poſen begeben. 
Wie nun bekannt wird, iſt das Angebot des 
Harriman⸗Konzerns für die Elektrifizie⸗ 
rung großer polniſcher Gebiete grundſätzlich von 
den maßgebenden Regierungskreiſen gebilligt 
worden. Die Ne e liegen 
egenwärtig in den Wojewodſchaftsämtern von 
Warschau, Kielce, Lublin, Krakau, Lemberg und 
Lodz zur Einſicht aus, und mögliche Vorbehalte 
müſſen bis aaa Mitte Auguſt an die ent⸗ 
prechenden Behörden geleitet werden. Nach die⸗ 
Im ermin wird die endgültige Entſcheidung ge⸗ 
ällt werden. ; - 
Das Konzeſſionsgebiet ſoll die ganzen Woje⸗ 


wodſchaften Krakau und Kielce und teilweiſe die 
Lemberger, Lubliner, Lodzer und Warſchauer 
Wojewodſchaften umfaſſen, insgeſamt ca. 20 Pro- 
gent des polniſchen Gejamtterritoriums. Die 
merikaner follen dieſem Projekt zufolge ein 
ges Waſſerkraftwerk am Dunajec mit einer 
eiſtungsfähigteit von etwa 100 000 PS und ein 
ae Kraftwerk mit über 150 000 PS im Kra- 
auer oder Dabrowaer Kohlengebiet errichten. 
Ferner iſt die amerikaniſche Firma verpflichtet, 
im Konzeſſionsgebiet während der Dauer der 
Konzeſſion, d. h. im Laufe von 60 Jahren, min⸗ 
deſtens 100 Millinoen Dollar zu inveſtieren. 
Fachmänniſchen Berechnungen zufolge wird die 
. insgeſamt eine Kapitalanlage von ca. 
200 Millionen Dollar erfordern. Die nötigen 
Materialien ſollen die Amerikaner, ſoweit ſie in 
Polen hergeſtellt werden, nicht aus dem Auslande 
importieren. Außerdem dürfen bei den Arbeiten 
nur Burn Arbeiter beſchäftigt 
werden. Ausländer dürfen nur gegen beſondere 
Einwilligung der polniſchen Behörden bei den 
Elektrifizierungsarbeiten angeſtellt werden. 


Blatt wohl etwas, 


Lundesausſtellung und Preſſe. 


Die größte Pflicht. 


Der „Kurjer Pozn.“, dem 
offenbar der Vorwurf a worden iſt, daß er 
in ſeinen letzten rtikeln über die 
Landesausſtellung als nationaliſtiſches 
u ſcharf geweſen fei, 
chreibt einen Leitartikel, in dem eine ziemlich 
tarke Portion von Re 10 fertigung jtedt, 
über deren Notwendigkeit ſich ſtreiten läßt. Der 
„Kurjer“ ſchreibt: „Die Preſſe, die ihre Aufgabe 
ernſt nimmt, jagt nicht hinter Senſationen her, 
ſondern betrachtet ihre Tätigkeit als öffentlichen 
Dienſt. Dieſe Rolle iſt nicht immer bequem und 
wird nicht immer, auch dort, wo es ſein müßte, 
wohl verſtanden. Aber nach ſolchen Dingen darj 
man ſich nicht umſchauen. Man muß die öffent⸗ 
liche Pflicht nach dem Gebot des eigenen Ge- 
wiſſens tun. 

Zu den heiklen Fragen, deren gegenüber die 
Preſſe nicht ſchweigen darf, gehört der Kamp! 
mit den Erſcheinungen der von gewiſſen Elemen⸗ 
ten in Poſen zum offenbaren Schaden der Lan⸗ 
desausſtellung und auf Koſten des guten Rufs 
unſerer Stadt geſchraubten Teuerung. Die 
redliche und verantwortungs volle 
Preſſe iſt damit in eine ziemlich ſchwere Lage 
geraten. 

Wir betonen: Die redliche und verant⸗ 
wortungsvolle Preſſe, denn man muß von 
vornherein einen Trennungsſtrich ziehen gegen die 
leichtſinnigen, aus Nebenabſichten in manchen 
auswärtigen Blättern veranſtalteten Orgien über 
das Thema einer angeblich allgemeinen Teuerung 
bei uns, die — nach jenen Artikeln — aa 
um 100 Prozent höher ſein ſoll, als das Niveau 
der Warſchauer Preiſe. Wir werden auf dieſe, 
in Polen verbreiteten, übertriebenen Nachrichten 


Bojen, 29. Mai. 


Ausſtellun 

Wir wiederholen: Die Lage der er nſt ⸗ 
haften Preſſe war nicht leicht. Sollte man 
gegenüber jenen Erſcheinungen ſchweigen, um 
nicht durch ihre öffentliche Brandmarkung „der 
Ausſtellung zu ſchaden“? Nach unſerer Meinung: 
auf keinen Fall! Erſtens hätten wir ſie mit 
Stillſchweigen nicht geſchlagen, denn die Nach⸗ 
richten darüber ſind von zahlreichen polniſchen 
und flawiſchen Gäften, die in der erſten Woche 
der Landesausſtellung nach Poſen kamen, mit: 
genommen worden. Anſerem Schwei ⸗ 
gen hätte niemand Glauben ger 
chenkt. é 
Und zweitens hätten wir durch eine Bogel- 
Strauß⸗ Politik dem großen Werk der 
Landesausſtellung einen Bärendienſt erwie⸗ 
en. Die Ausbeutungserſcheinungen wären ge⸗ 
teigert worden, die Krankheit hätte ſich hin⸗ 
ezogen, und ſchließlich hätte ſich eine ſtändige 
ſchlech te Meinung, fiher übertrieben, natür⸗ 
lich nicht über die Ausſtellung an ſich, 
denn darüber beſteht nur eine gute Meinung, 
— aber über die Wirtſchaft auf der Aus 
ſtellung herausgebildet. 

Wir hielten es für unſere Pflicht, das Uebel 
beim Kragen zu faſſen und ihm ſo ſchnell wie 
möglich den Hals umzudrehen, damit einer 
kurzen Operation auf der ganzen Linie geſunde 
Verhältniſſe eintraten, die der Landesausſtellung 
und der Stadt zur Ehre gereichten. Und wir 
wollen es offen Tagen, daß wir davon überzeugt 
find, daß es den Behörden ſchwer geweſen wäre, 
ohne eine entſchiedene Unterſtützung ſeitens der 
öffentlichen Meinung, die Ausbeutungserſcheinun⸗ 
gen in ſo ſchnellem Tempo, wie es das Wohl 
der Landesausſtellung verlangt, radikal zu beſei⸗ 


tigen. 

Es iſt nicht jetzt an der Zeit, ſich darüber aus⸗ 
zulaſſen, wer es verſchuldet hat, daß ſolche Aus⸗ 
beutungserſcheinungen bei uns möglich waren. 
Uebrigens treten ſie noch zuweilen auf und wer⸗ 
den von uns als Schädlinge mit ganzer 
Rückſichtsloſigkeit verurteilt werden 
durch öffentliche Brandmarkung der Schuldigen 
Aber wir müſſen mit Freude feſtſtellen, 
daß die Offenſive der öffentlichen Meinung in 
beträchtlichem Maße ſchon die erwünſchte Wir⸗ 
kung gehabt hat, und daß die Polizei- und Aus: 
ſtellungsbehörden unter den Elementen, die nicht 
ſelbſt jo viel Moral beſitzen, um ſich auf ein ge 
ſundes Niveau zu heben, energiſch aufräumen. 

Wer auf Koſten der Landesaus⸗ 
ſtellung und auf Koſten der Geſellſchaft ſehr 
ſchnell Reichtümer ſammeln wollte, 
erfährt eine ſchmähliche Enttäuſchung, 
die für ihn ſelbſtetraurig enden kann. 
Und wer auf ein „Sich⸗Bloßſtellen“ der Wirt⸗ 


— 


> Poſener Tageblatt 


ſchaft der Landesausitellung und Poſens ſpeku⸗] Das wird unter Vermittlung der hieſigen 
lierte, der hat ſich 5 . Blätter und der auswärtigen Korreſpondenten 
Die Behörden tun und werden das Ihre tun, 2 n iu uber Ai 
und die öffentliche Meinung in Geſtalt der Preſſe das 5 war ee 2 ane h 2 
ebenfalls. Wir befinden uns auf gutem uns kommen, um das We u ‚auf 
Wege. das ganze Volk ſtolz fein kann. 


Dieſe Maßnahme ſoll zugleich eine ausgleichende 
Gerechtigkeit ſein, indem die Bank, die ſeinerzeit 
in der Inflation für wenige Goldmark übernom⸗ 


LG. denjenigen Kreijen zu einem niedrigen 
Kurſe zuführt, für die diefe Kapitalerhöhung ur- 
Iprüngli zu noch geringerem Goldmarkpreiſe 
beſtimmt war. Dieſe Kreiſe ſind durch die Gold⸗ 
bilanz⸗Verordnung, die den Subſtanzwert der 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung nicht nach 
dem Goldwert der urſprünglichen Einzahlungen, 
ſondern nach Papiermark im Nennwert der Be⸗ 
teiligungen nach dem Stande vom 31. 12. 1923 
auf die Geſellſchafter verteilt, praktiſch um den 
Wert ihrer Vorkriegsbeteiligung bei der LHG. 
gekommen, obwohl doch der Sachwert erhalten 
geblieben war. Durch den Antrag des Vorſtan⸗ 
des kommen ſie in die Lage, dieſen Wert in der 
Hauptſache wieder zu ſichern, indem ſie zugleich 
durch die Beteiligung an der weiteren Entwick⸗ 
lung der Warenzentrale Anteil nehmen. 

Zu dieſem Punkt ergriff Herr Rittergutsbeſitzer 
Ramm als Vertreter der Landwirtſchaftlichen 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Nakel das Wort. 
Er erklärte ſich mit der Durchführung des oben 
erwähnten Geſchäftes nicht einverſtanden, weil 
dadurch die Mittel der Bank zugunſten eines an⸗ 
deren Unternehmens geſchwächt würden, und auch 
aus anderen Gründen kein geſchäftliches Intereſſe 
für dieje Transaktion vorliegt. Herr Reinecke⸗ 
Tarnowo ſprach als Vertreter der Kleinbauern 
und bat die Verſammlung, den Antrag des Vor⸗ 
ſtandes anzunehmen, weil die Intereſſen der 
Haupt ee aft als Warengeſchäft und der Ge⸗ 
noſſen 17589 ank als Geldzentrale ſo eng zuſam⸗ 
menlaufen, daß eine Anterſtützung der Hauptge⸗ 
ſellſchaft durch die gef Den Unir für beide 


D 


Zu den Wahlen in England. 


Am 30. Mai ging das engliſche Volk an die Wahlurne. Die Veröffentlichung der erſten Er- 
gebniſſe iſt am Freitag zu erwarten. — Unjer Bild zeigt die drei Parteiführer. Von links 
nach rechts: Baldwin (Konſervativer), Macdonald (Arbeiterparteiler), Lloyd George (Liberaler). 


die Kriſe der Kaufmannſchaft. 


Ein Vortrag von Senator Roſenſireich. . 


ly. Warſchau, 29. Mai. ee geihäht, un 0 al Ihfiegtih notge⸗ 
In einer Verſammlung des Inſtituts zur Prü⸗ prungen in den Vordergrund getreten waren. 
king von Nationalitätenfragen hielt der bekannte lieh man ſich von MOA ERE n und natin: 
Wirtſchaftler, Senator Or. Rotenſtreich, nalen Feindſe 18 eiten leiten. 
einen Vortrag über die Lage des jüdijhen) Eine weitere Urſache für den Nieder⸗ 
Handels in Polen. Seinen Ausführungen gang des Handels ſei die verſchwindend 
entnehmen wir folgendes: kleine Kredithilfeleiſtung von ſeiten 
Während die Juden faſt 10 Prozent der polni⸗ der Regierung. Ferner haben hierzu die 
jhen Bevölkerung darſtellen, ijt ihr Anteil am Staalsmonopole beigetragen, die einem 
Handel mehr als ſechsmal größer, als ihr Ver⸗ großen Teil der Kaufleute ihre Konzeſſionen ent⸗ 
hältnis zum Reſt der Bevölkerung. Im ehem. zogen haben. Aber auch die Kaufmannſchaft 
Kongreßpolen beträgt die Anteilnahme der Juden ſelbſt habe eine Reihe von Fehlern begangen, 
am Handel 63.5 Prozent, in Poſen und Pomme- nicht etwa aus ſchlechtem Willen, ſondern weil 
rellen nur 7.8 Prozent, dagegen in Kleinpolen |iie fih einfach in der Situation nicht zurecht⸗ 
74 Prozent und in den Oſtmarken 88.3 Prozent. zufinden verſtanden. Man überſchätzt heute 


Teile von Vorteil wäre. Für den Antrag ſprachen 
ferner die Herren v. 1 Swart, 
Wohlfeil als Verxtreter der Vereinsbank 
Thorn und abſchließend Dr. Scholz als Vor⸗ 
ſitzender des Verbandes für Handel und Gewerbe. 

gen die Stimme des Herrn Ramm ſprachen ſich 
alle übrigen Vertreter für die Annahme des Vor⸗ 
ſchlages der Verwaltungsorgane der Bank aus. 

Auf Vorſchlag des Aufſichlsrats wurde an Stelle 
der ausſcheidenden Herren Becker und Raſchke die 
Herren von Sänger und Dr. Scholz ein⸗ 
ſtimmig gewählt, ferner Herr von Hantel⸗ 
mann. Der aus dem Aufſichtsrat ſatzungsgemäß 
ausſcheidende Herr Sültemeyer wurde ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


Generalverſammlung der Landw. 
Hauptgeſellſchaft. 


In Warſchau entfallen auf 100 Kaufleute die Konſumkraft des polniſchen Binnenmarktes i j h 
è Juden 1 85 Verhältnls fer Gracchandels zum und beſchwört dadurch eine Kriſe im Handel] Nachmittags um 2“, Uhr fanden die außer⸗ 
Kleinhandel betrug im Jahre 1924 14 Prozent, herauf, wobei man dem Manger an Umlaufs⸗ ordentlichen Generalverſammlungen der Landw. 


Hauptgeſellſchaft und Landw. Zentralgenoſſen⸗ 
chaft ſtatt. Beide Verſammlungen wurden vom 

orſitzenden des Aufſichtsrates Herrn Frh. v. 
Maſſenbach⸗Konin eröffnet. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung berichtete Herr Dr. Swart 
über das am 30. Juni ablaufende e 0 
1928/29. Das Wachstum der Warenumſätze hat 
angehalten. Es kann im ganzen mit einer 
Steigerung der lege um ‚mehr als 25% zum 
Vorjahr gerechnet werden. Darin ſpricht ſich aus 
nächſt die gute Ernte des Vorjahres aus. Es 
ijt aber auch erkennbar, daß unſere Landwirte 
alles tun, um die Produktivität zu heben. Der 
Dünger ⸗Umſatz iſt ſtark gewachſen. Das iſt be⸗ 
achtenswert, da der Preisdruck am Getreide⸗ 
markt es nicht erlaubt, den wirtſchaftlichen Auf⸗ 
wand ſo zu ſteigern, wie man es gern möchte. 
Gerade in der letzten Zeit hat ſich dieſer Preis⸗ 
druck am ſchärfſten ausgewirkt und den Land⸗ 
wirten Schaden gebracht, die ſich nicht entſchließen 
konnten, ihr Getreide früher an den Markt zu 
bringen. Die Regierung 30 in der Ernte durch 
Beitimmungen über die Höhe der Ausmahlung 
Sorge tragen wollen, daß das Brotgetreide bis 
ur neuen Ernte ausreicht. Es iſt aber zweifel⸗ 
bet, ob dieſe Ma 


mitteln durch Wechſelgeſchäfte beizukommen ver⸗ 
ſucht. Dieſe Wechſel ſeien aber ohne Deckung, 
da die einzige für ſie pe: Deckung nur der 
Wohlſtand des Landes ſein könnte. Und 
hier liege eben die Urſache für die Verſchlech⸗ 
terung der eee Lage des polniſchen 
Handels. Die Kaufmannſchaft in Polen könnte 
ſehr viel Leijten, wenn das Verhältnis des 
Staates zu ihr ein anderes wäre. 
Abſchließend erklärte der Redner, daß die Kauf⸗ 
mannſchaft in Polen etwa 12 Prozent der Be- 
völkerung ausmache, was auch die für Polen 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen gegebene 
Norm ſei. Doch werde mit einer fortſchrei⸗ 
tenden Induſtrialiſierung des Lan⸗ 
des, einem Ausbau der . und 
Verkehrswege uſw. ein Rückgang der Ver⸗ 


im Jahre 1925 nur 11 Prozent und 1926 ſank 
dieſes Verhältnis 9 gar 8 Prozent herab, wo⸗ 
bei 57 Prozent des geſamten Judentums in Polen 
fi mit Kleinhandel befallen. Dieſes Ber- 
ei der Großkaufleute ſei durch die falſche 

R aller bisherigen Regierungen 
zu erklären, die immer einen gewiſſen Unwillen 
gegenüber dem Handel aufgewieſen hätten. 

Der in ganz Europa überhand nehmende 
wirtſchaftliche Nationalismus werde 
in Polen nicht als ſtaatlicher Nationalismus, 
ſondern als ein Nationalismus der rein 
polniſchen Bevölkerung aufgefaßt und 
das Volk höher geftellt. als der Staat. Anſtatt 
die Erfahrungen aller Bürger am 
Aufbau — m N g —— en, bone 
man in Polen verjudt, die Kaufmann e j 80 
faſt ganz aus nichtpolniſchen Elementen beſteht, mittlerzahl eintreten müſſen, und daher müſſe 
„ Man habe politiſche die junge Kaufmannsgeneration in andere Be⸗ 
Fragen höher als wirtſchaftliche Pro⸗ rufe umſatteln. 


Mitgliederverfammlung 
der Genoſſenſchaftsbank Poznan am 29. Mai 1929. 


bei der Genoſſenſchaftsbank E — unterhalten; dies 
um ſo mehr, je mehr die Wechſelverpflichtungen 
in unſeren Genoſſenſchaften aus dem Waren⸗ 
und a ea wachſen. Der Herbſt pflegt die 
ſtärkſten Geldanſprüche in einem überwiegend 
landwirtſchaftlichem Gebiet zu bringen, darum 
darf der Sommer nicht verſäumt werden, um 
eine ſtärkere Flüſſigkeit zur Vorbereitung auf 
den Herbſt herzuſtellen. 

m ganzen war das Jahr 1928 ein Jahr der 


t 
c 


ł able nützlich war, da ſie die 
entabilität des Mühlengewerbes und den Ab: 
ſatz des Getreides erſchwerte, aber damit nicht viel 
erreichte, da die Verfütterung des Getreides 
in a a ori doch nicht verboten werden 


Die Mitgliederverfammlung der Genoſſenſchafts⸗ ar 6er 


bank wurde vom Vorſitzenden des Aufſichtsrats, 

errn Frh. v. Maſſenbach⸗Konin, eröffnet. 

ür den Vorſtand erſtattete Herr Dr. Swart 
den Geſchäftsbericht. > Jahre 1928 find die 
Bilanzziffern der Bank ſtark gewachſen. Die 
Bilanz ſchließt mit Aktiven und Paſſiven mit 
rund 28½ Millionen Zloty. Die 1 find in 
den letzten drei Jahren von 190 Millionen auf 


ie ü z 
330 und im Jahre 1928 auf 471 Millionen Zloty Die Warenzentzale war bemüht, dem Mache 


tum der Amſätze und dem damit verbundenen 


eſtiegen. Daran find alle Genoſſenſchaftsarten Feſtigung und Entwicklung der Genoſſenſchafts⸗ Kreditbedarf durch eine Verbreiterung i 
Betei igt: beſonders die ſtädtiſchen Kreditgenoſſen⸗ bank. Sie wird bemüht kin, auch in Juan Grundlage er zu tragen. Die im $ BR I 


ſchaften und ländlichen Darlehnkaſſen, die Eins 
und Verkaufsvereine und Molkereien. Durch die 
Kapitalerhöhung hat die Bank im Jahre 1928 
eine breitere Grundlage erhalten. Das Eigen⸗ 
vermögen wächſt auf Grund der vorliegenden 
Bilanz auf über 5 Millionen an; damit iſt ein 
geſundes Verhältnis der eigenen zu den fremden 
Mitteln eingehalten. Die Spareinlagen ſind 
bedeutend gewachſen und haben den Vorkriegs⸗ 
ſtand wieder erreicht. Die verſtärkten Mittel wur: 
den durch den wachſenden Kreditbedarf, beſonders 
auch im Warenverkehr der Genoſſenſchaften, in 
Anſpruch genommen. 

Aus dem Reingewinn von rund 426 000 Zloty 
wird eine Dividende von 10% auf die eingezahl⸗ 
ten Geſchäftsanteile und eine 7 von 
107 000 Zloty zu den offenen Reſerven vorge⸗ 
ſchlagen. 

Im laufenden Jahr hat das Wachstum der 
Umſätze, aber auch der Kreditbedarf angehalten. 
Die Geldlage hat ſich in der ganzen We t ver⸗ 
ſchärft und hat auch in unſerem Lande eine Wie⸗ 
dererhöhung der immer noch denn hohen Zins» 
füße herbeigeführt. Die Genoſſenſchaften werden 
ſich den Folgen dieſer Geldlage nicht entziehen 
können. Sie werden eine wichtige Aufgabe 
darin ſehen, der Kapitalflucht entgegenzuwirken. 
Es iſt zu hoffen, daß ſie in dieſem Beſtreben auch 
durch die ſtaatliche ae gefördert wer⸗ 
den: vr. die Wahrung des Bankgeheimniſſes 
und den Abbau der Kapitalertrag⸗Steuer. Die 
Genoſſenſchaften werden die Gewährung von 
Krediten auf das Notwendigſte beſchränken mij- 
ſen, vor allen Dingen die zu leichte und weite 
Krediteinräumung im Warenverkehr. Auch wäre 
es nötig, daß ſie ſich nach dem Rat der Verbands⸗ 
ausſchüſſe daran gewöhnen, zur Deckung ihrer 
fremden Mittel beſtändig ein größeres Guthaben 


ihre wachſenden 2 * in enger Juſammen⸗ 


1028 beſchloſſene Kapitalerhöhung der L9G. 
arbeit mit den Genoſſenſchaften zu erfüllen. fólojjene ap! erhöhung der LHG. um 
x 2 


1 Milion Zloty, ift bis r voll gezeichnet und 
befſtimmungsgemaß u A eingezahlt das letzte 
Viertel wird am 30. Juni eingezahlt werden. 
Demnächſt werden die notwendigen notariellen 
Parine und die e zum Handelsre⸗ 
al er vorgenommen werden können. Das Ber: 
ſtändnis der 1 lihatter, die ſich daran betei⸗ 
ligt haben, muß dankbar anerkannt werden. Die 
heutige Sefeigafternerjammlung wird gebeten, 
auch der Zentralgenoſſenſchaft ein verſtärktes 
Eigenvermögen zu geben, damit ſie dem ver⸗ 
größerten Geldbedarf in Zukunft 338 ift. 

eber das g aße, des bald zu Ende 
gehenden Geſchäftsjahres kann Abſchließendes 
natürlich noch nicht berichtet werden. Es iſt 
aber ſoweit überſe bar, daß ein befriedigender 
Geſchäftsabſchluß und die Aufrechterhaltung einer 
10% igen Dividende auf das Gejel FR tstapital 
der LH. und die eingezahlten Geſchäftsanteile 
der Landw. Zentralgenoſſenſchaft in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden kann. 


m Anſchluß daran berichtete das Vorſtands⸗ 
mitglied der Rollauer über die vorgeſchla⸗ 
Ban neue an des nn zwilgen der 


Zu dem Antrag des Vorſtandes: rund 300 000 
Zloty Anteile der — zum Kurſe von 25% den⸗ 
jenigen alten Geſellſchaftern der L5G. anzu⸗ 
bieten, die fih an der Kapitalerhöhung der LH. 
im laufenden Geſchäftsjahr entfpredenb ihrem 
75 beteiligen, berichtet Herr Dir. Rol- 

auer: 

Die Entwicklung der Genoſſenſchaftsbant 
den letzten Jahren iſt eng mit der Wiederentwick⸗ 
lung des genoſſenſchaftlichen Warenverkehrs ver⸗ 
knüpft geweſen. Dieſer Geſchäftszweig hat auch 
bei einem großen Teil der Genoffenihe ten zur 
aeg N des Vertrauens nach der Inflation 
und zur Entwicklung des Geldgeſchäfts beige⸗ 
tragen. Für die Produktivität namentlich unſe⸗ 
rer Landwirtſchaft, mittelbar aber auch für die 
ſtädtiſchen Kreiſe war es das Wichtigſte, dem 
Geld⸗ und Kreditbedarf zu genügen. Es war 
darum von ſelbſt geboten, daß die Genoſſenſchafts⸗ 
bank mit ihren Mitteln dafür eintrat. pe 
fand ſie darin auch eine ſichere Arbeit ihrer 
Mittel und ein befriedigendes Geſchäftsergebnis. 
Der Hauptteil der Kredite wurde nach Lage der 
Organiſation durch die Warenzentrale im ge- 
njeni aftlihen Betrieb eingeſetzt. Das immer 
n fortdauernde Wachstum dieſer Kredite 
kann nur verantwortet werden, wenn auch die 
eigenen Mittel der Warenzentrale in einem an⸗ 
gemeſſenen Verhältnis ir werden. Darum 
muß die Bank großen rt darauf legen, daß 
eine age des Grundkapitals der Waren⸗ 

ntrale rechtzeitig durchgeführt wird. Sie 


~ 


auptgeſellſchaft und der Zentralgeno enſchaft. 

ieſe neue Faſſung wurde durch die beiden Gene⸗ 
ralverſammlungen genehmigt. Auf den Bericht 
des Vorſtandsmitgliedes Herrn Rollauer wurde 
ſodann beſchloſſen, den Geſchäftsanteil der Zen- 
tralgenoſſenſchaft von 150 auf 2000 zu erhöhen. 

An dieſen Vorſchlag ſchloß fig eine längere 
Diskuſſion. Vertreter kleinerer eee 
ee, gegen die Erhöhung auf 2000 Zloty 
pus, weil fie Belt Fe für 8 zu 
t rem eigenen Bermögen ni t tragbar hielten. 
chlägt darum vor, den Vorſtand zu der oben er⸗ Nach 0 öpfender Darlegung des Vor and nach 
wähnten Maßnahme zu ermächtigen und zu be⸗ der Richtung hin, daß die Erhöhung des Geſchäfts⸗ 

auftragen, um die Durchführung einer ausreichen⸗guthabenkapitals eine wichtige Grundlage für 


» 


den Kapitalerhöhung bei der LSG. zu fördern. 


mene Beteiligung an der Kapitalerhöhung der 


Paul Grabem 60 Fahre alt. 

Der in Poſen geborene Schriftſteller Paul 
Grabein, Miniſterialrat im Neichsarbeitsmini⸗ 
ſterium, wurde dieſer Tage 60 Jahre alt. Grabein 
it vor allem durch feine Induſtrie⸗Romane 
„Herren der Erde“, „Hüter des Feuers“ und „Die 
vom Rauhen Grund“ weiteſten Kreijen bekannt. 


— . — — 
die Erlangung größerer bildet, 


Warenkredite 
wurde der Vorſchlag dahin geändert angenom- 
men, daß der Anteil 2000 Zloty betragen joll, auf 
denſelben zunächſt aber nur 1000 Jloty ſofort 
zahlbar ſind. Die Verſammlung fordert aber die 
Befitzer und größeren Genaoſſenſchaften, denen die 
Erhöhung der Anteile keine beſondere Schwierig⸗ 
keit macht, auf, einen weiteren Anteil zu über⸗ 
nehmen, damit trotz der Erniedrigung das Ge: 
ſchäftsanteilkapital die erforderliche Höhe erreicht 
Fie Feſtſetzung der Haftſumme auf 1000 Zloty 
wurde einſtimmig angenommen. 


in un oo (U 


das Chrobrydenkmal 
in Gneſen enthüllt. 


Poſen, 31. Mai. In Gneſen wurde geitern das 
Chrobry⸗Denkmal im Beiſein des Staatspräſiden⸗ 
ten enthüllt. Am Auslauf der ul. Poznanſka, 
wo man das Staatsoberhaupt erwartete, ver⸗ 
ſammelten ſich Vertreter der Stadt Gneſen mit 
dem e . Barciſzewſki an der 
Spitze. Anweſend waren ferner der Senatsmar⸗ 
ſchall Szymanſti als Vertreter der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften, der Kommandierende 
General Dzierzanowſki aus Poſen und 
General Taczak, der frühere Kommandeur des 
69. Infanterieregiments, das am gleichen Tage 
eine Fahnenweihe beging. Den eintreffenden 
Staatspräſidenten begrüßte der Stadtpräſident 
Barciſzewſki mit einer kurzen Anſprache, in 
der er erwähnte, naß auf demſelben Wege, auf 
dem vor 900 Jahren der germaniſche Herr» 
ſcher nach Gneſen gekommen ſei, um dem 
polniſchen Monarchen, dem Baumeiſter des 
polniſchen Staatsweſens, die Krone aufs 
Be pt zu ſetzen, Gnejen heute den polniſchen 

taatsprafidenten begrüße. Der Stadtpräſident 
überreichte Salz und Brot, ſein Sohn trug 
ein Gedicht vor, und ein Volksſchulmädchen 
überreichte einen Blumenſtrauß. 


Nach Vorſtellung der verſammelten Vertreter 
der Behörden und der Geſellſchaft begab ſich der 
Staatspräſident in Begleitung des Oberſten 
Glogowſki in einem Achtergeſpann zum Bas 
lais des Biſchofs Laubitz, um nach kurzer Raſt 
den Dom zu beſuchen. Unter den Poſener Gäſten, 
die an der dortigen Feſtmeſſe teilnahmen, befan⸗ 
den fih General Dzierzanowſki, der Unis 
verſitätsrektor Niezabytowſti und der Vize⸗ 


Der Beſieger Amanullahs. 


Der Kampf zwiſchen Amanullah und dem Gegen 
könig Bada i Satao um die Herrſchaft in Afgha⸗ 
niſtan hat jetzt ſeinen Abſchluß gefunden. Aman⸗ 
ullah hat bereits die indiſche Grenze paſſiert, un. 
über Bombay nach Europa zu kommen, während 
in Afghaniſtan der „Sohn des Waſſerträgers 
jetzt wohl die geſamte Macht an ſich geriſſen hat. 
— Unfer Bild zeigt den Führer der Truppen von 
Bada i Satao, der die militäriihen Operationen 
gegen Amanullah geleitet hat. 
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dem eine berechtigte 


Philharmoniker 


Sonnabend, 1. Juni 1929 


Kurm und Stille. 

Es iſt nun einmal nicht anders im 
Leben: es geht durch Sturm und Wetter. 
Als die Jünger Jeſu ihre Schiffstaue 
löſten, um mit ihrem Herrn ans andere 
Afer des Galiläiſchen Meeres zu fahren, 
da hatten ſie es ſich nicht träumen laſſen, 
daß ein Sturm ſie packen würde. Und nun 
war er da und heulte um ihr Schifflein, 
und Sturzwellen gingen über Bord, daß 
ihnen angſt und bange ward. Und Jeſus 
ſchlief! Geſegneter geſunder Schlaf des 
guten Gewiſſens, des gläubigen Ver⸗ 
trauens, das ſich in Vatershand geborgen 
weiß! Nun wecken ſie ihn auf! Ja, in 
der Not, da ſchreit man zu Ihm! Und Er 
hört und „reckt in die Wetternächte, reckt 
in das Sturmgebrüll die königliche Rechte 
— und Meer und Wind wird ſtill“ 
(Matth. 8, 23—27). Wir begreifen, daß 
die Menſchen ſich wunderten, daß ihm auch 
Sturm und Meer gehorchen müſſen. Gott 
fei Dank, daß wir es wiſſen: es geht keine 
Woge im Leben zu hoch, es brauſt kein 
Sturm ums Schiff zu ſtark, der Herr iſt 
mächtiger in der Höhe... da wird es auch 
in uns ſtill, da legen ſich auch in uns die 
Wellen der Angſt und die Winde des 
Zweifels und der Verzagtheit, und der 
Herr führt durch den Sturm in die Stille. 

Seien wir doch unverzagt, wenn es ein⸗ 
mal um uns und in uns brandet und 
hrauit!» Wenn wir nur den Herrn unter 
uns, bei uns, in unſerem Lebensſchifflein 
haben. dann ſoll uns nicht bange ſein. „In 
der Welt habt Ihr Angſt,“ ſpricht Er, 
„aber feid getroſt. Ich habe die Welt über: 
wunden.“ Er überwindet ſie noch heute. 
In allen Stürmen, in aller Not wird Er 
dich beſchirmen, der treue Gott wenn 
du ihn nur bei dir haſt. Sonſt freilich 
nicht. Aber wohl dem, der Stunde um 
Stunde in der Gemeinſchaft ſeines Herrn 
ſteht. Da mögen die Stürme kommen, hei 
dem Herrn iſt heilige, ſelige Stille. Sei 
ſtille dem Herrn und warte auf Thn! Und 
ſtatt des Angſtſchreis: „Herr. hilf uns wir 
verderben!“ ertönt der Lobgeſang: „Gott, 
man lobt dich in der Stille!“ 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 31. Mai. 


Stadtverordnetenfikung, 


Am Mittwoch fand eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, zu deren Beginn der e 
Senator Hedinger dem Stadtpräſidenten 
Natajſki als Hauptſchöpfer der Landesaus⸗ 
ſtellung im Namen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſeine volle Anerkennung ausſprach und 
ihm die Glückwünſche der Verſammlung dar⸗ 
brachte. Die Beratungen ſelbſt ſtanden ebenfalls 
unter dem Zeichen der Ausſtellung. 
Die Aufhebung der Straßenbahnhalteſtellen 

in der ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtraße) und der 
ul, Fredry (fr. Paulikirchſtraße) Hatte den P r o- 


teſt der anliegenden Geſchäftsinha⸗ 
ber verurſacht. Dieſer Proteſt ift in die Form 
einer Denkſchrift gefaßt worden, deren Begrün⸗ 
dung der Vorſitzende anerkannte und ſeinerſeits 
verſprach, ſich an die Direktion der Straßenbahn 
in dieſer Angelegenheit wenden zu wollen. 
Der Konflikt 

zwiſchen der Stadtverordnetenverſammlung und 
dem Magiſtrat über die letzte außerordent⸗ 
liche Beihilfe an ſämtliche Funt- 
tionäre der Stadt iſt vom Verwaltungsgericht 
der Wojewodſchaft zugunſten des Magi⸗ 
ſtrats entſchieden worden. Bevor die Stadt- 
verordnetenverſammlung von dem ihr zuſtehen⸗ 
den Recht der Berufung beim Innenminiſterium 
Gebrauch macht, wird dieſe Angelegenheit noch 
vom Rechtsausſchuß erörtert werden. 

Nachdem die von der Landesausſtellung be⸗ 
wirkte Bauhochſpannung nunmehr abgeebbt iſt, 
macht ſich auch ſchon wieder eine 

Knappheit der Bauarbeiten i 
bemerkbar, die jo ſtark ift, daß der Magiſtrat 
Maßnahmen wird treffen müſſen, damit nicht 
wieder die Arbeitsloſigkeit Fortſchritte macht. 

Die Stadtverordnete Dr. Großman fragte 
die Stadtbehörden an, ob es wahr ſei, daß man 
das Kinderheim in der ul Szamarzewſkiego 
(fr. Kaiſer Wilhelmſtraße) nicht der urſprüng⸗ 
lichen Beſtimmung übergeben wolle, ſondern die 
Abſicht habe, dort Lungenkranke unterzu⸗ 
bringen. a 

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab die 
Stadtverordnetenverſammlung ihre Einwilligung 
in den Entwurf des Magiſtrats über die 

Erweiterung des Städtiſchen Schlachthofs 
in der Form eines Anbaus von Kühlzellen. Die 
Baukoſten ſind auf 40 000 Zloty veranſchlagt. 


Standſtrafen für Vergehen 

im Straßenverkehr und für Preis- 
überſchreitungen. 

Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, folgen⸗ 

des mitzuteilen: 

„Am 1. Juni werden in der Stadt Poſen 
Standſtrafen für die Uebertretung be⸗ 
ſtimmter Verwaltungs vorſchriften 
eingeführt, die den Straßenverkehr und 
das Angebot von Artikeln erſten Be⸗ 
darfs betreffen. EN 

Die ausführenden Beamten find Offiziere 
und Gemeine der Staatspolizei und 
uniformierte Lebensmittelkontrol⸗ 


leure des Städtiſchen Polizeiamtes, die ſchrift⸗ 


Poſener Tageblatt 


— —— LEERE. SL 


lich und individuell vom Städtiſchen Polizeiamt 

im Sinne des Art. 50 der Verordnung des 

taatspräjidenten vom 22. März 1928 über das 
Verwaltungs⸗Straf verfahren, Dz Uit. R P. 
Nr. 38, Poſ. 365 und auf Grund der General: 
ermächtigung des 72 Wojewoden, Poſener 
ln ehoa Nr. 20, Poſ. 233) ermächtigt 
ſind. 

Im Zuſammenhang damit werden den Ein⸗ 
wohnern der Stadt Poſen die ausführlichen Be⸗ 
fugnifje der einzelnen Beamten- bez 
kannt gegeben: 


I. Schutzleute können nur für Uebertretungen, 
die auf farbigen Strafmandaten aus⸗ 
drücklich angeführt ſind, und in einer dort genau 
angegebenen 1 7 Standſtrafen ver⸗ 
hängen, Blaue Strafmandate ſehen eine Strafe 
von 1 Zkoty für folgende Uebertretungen vor: 
1. Für das Halten anderer Fuhrwerke an 
Stellen, die für Droſchken beſtimmt ſind. 
2. Für das Warten von Fuhrwerken vor dem 
Teatr Wielki. 3. Für unvorſchriftsmäßiges 
Halten von Fuhrwerken in den Waly Bato⸗ 
rego (fr. Königsring) und den Waly Wa⸗ 
z o w (fr. Königsring). 4. Für die Benutzung 
von Sirenen. — Gelbe Strafmandate ſehen 
Strafen in Höhe von 2 Zloty für folgende Ueber⸗ 
tretungen vor: 1. Herum gehen, Stehen⸗ 
bleiben oder Warten auf dem Fahr⸗ 
damm. 2. Stehenbleiben auf den Bür⸗ 

erſteigen. 3. Aufſtellen von Gegen⸗ 
ta nden auf Bürgerjteigen und Fahrdämmen. 
4. Halten von Droſchken an nichtbe⸗ 

eichneten Stellen oder in nicht vor- 
ſcheiftemäßiger Anzahl. 5. Für lärmendes Aus⸗ 
pufſen der Gaje (offenes Ventil). — Grüne 
Strafmandate ſehen Strafen in Höhe von 
3 3foty für folgende Uebertretungen vor: 
1. Linksſeitiges Herumfahren um den 
Alten arkt und den, Plac Nowomieiſti. 
2. Halten von Fuhrwerken in der ul. Nowa 
055 Neueſtr.), auf dem Plac Wolności (fr. 

ilhelmsplatz)—Südſeite, in der Ratajczaka 
(fr. Ritterſtraße), von der ul. 27. Grudnia (fr. 
Berlinerſtraße) bis zum St. Martin, Gwarna 
(fr. Viktoriaſtraße), ul. 8 (fr. Paulikirch⸗ 
ſtraße), vom Plac Gwarny . Viktoriaplatz) 
in der Zeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
3. Führen von Handwagen auf den unter 
2) angeführten Straßen. 4. Veranſtaltung 
von Straßenreklamen in den unter 2) 
angeführten Straßen. 5. Kehrtmachen von 
Fuhrwerken in den unter 2) angeführten 
Straßen. 6. r der Stand⸗ 
ſignale und Aufſchriften, die den Wagen⸗ 


Selbsttätiges 


Reger 


Seifenpulver 


übertrifft in der Qualitat 
‚sogar die besten auslän- 
dischen Seifenpuloer. 


B5 Groschen 


Beilage zu Nr. 123 


Internationaler Konzern 


ſucht zur Beſchäftigung in Polen 


Fugen Revisor 


perfekt in Polniſch und Deutſch, 
möglichſt auch in Schreibmaſchine. 


Bewerbungen in beiden Sprachen 
mit Bildungsgang, Zeugnisabſchr., 
Lichtbild u. Gehaltsanſprüchen erbet. 
unter „W. P. N. 113“ an Tow. 
Rekl. Mie dz. j. r. Rudolf Moffe, 
Warszawa, Marſzalkowsta 124. 


bzw. Fußgängerverkehr regeln. 7. Ueber- 
ſchreitung der Polizeiſtunden in den 
id Höhe n — Rote Strafmandate ſehen Strafen 
in Höhe von 5 Zloty für folgende Uebertretun⸗ 
gen vor: 1. Halten von Fuhrwerken an 
Straßenkreuzungen, * IISA Bie⸗ 
gungen, auf 10 Meter Entfernung von 
Straßenbahn⸗ und Autobushalteſtellen und 
10 Meter bei Straßenecken. 2. Nichtbefolgung 
von Anordnungen der Sicherheits⸗ 
organe. 3. Nichtbefolgung von Maßnahmen 
des Städtiſchen Polizeiamtes über die 
Sperrung von Straßen. 4. Nichtplatz⸗ 
machen vor der Feuerwehr, Wagen der 
Staatspolizei, Sanitätswagen und 
Wagen der Rettungsſtation. 5. Nicht⸗ 
bekanntgabe der Preiſe für Artikel 
des 1 Bedarfs. 6. Uebermäßig 
ſchnelles Fahren mechaniſcher Fuhrwerke. 
II. Offiziere der Staatspolizei bzw. Oberwacht⸗ 
meiſter können e sika für ſämtliche Ueber⸗ 
tretungen verhängen, die unter I) angeführt find, 
haben aber das Recht, die Strafen zwiſchen 
1 Zloty und 10 Zkoty zu differenzieren, je nach 
dem Vergehen und den begleitenden Umſtänden. 
Sie bedienen ſich zum Unterſchied weißer Straf⸗ 
mandate. A 
III. Die Qebensmittelfontrolleure haben die⸗ 
jelben Befugniſſe, wie die al der Staats- 
polizei, aber nur bezüglich der Uebertretung von 
Höchſtpreiſen für Artikel des Broige: 
freides, von Fleiſch und feinen Ver: 
arbeitungsprodukten und bezüglich der 
Nichtbekanntgabe der Preiſe des erſten Bedarfs. 
Ad 1., 2. und 3. In Fällen der Nichtent⸗ 
richtung der Standſtrafen ſetzt der be⸗ 
treffende Beamte einen Strafrapport an das 
Städtiſche Polizeiamt auf, was dann im Wege 
eines gewöhnlichen Strafmandats eine höhere 
Bemeſſung der Strafe zur Folge hat. 
Wird die Geldſtrafe ſofort an den Beamten ent⸗ 
richtet, der die Strafe verhängt hat, dann gilt 
das Strafmandat als rechtskräftig, und dem 
Betreffenden ſteht kein weiteres Rechtsmittel zu. 
Es liegt alſo im Intereſſe des Publikums, die 
beſtehenden Verwaltungsvorſchriften zu befolgen, 
um ſich nicht Strafſanktionen auszuſetzen. Da⸗ 
mit tragen die Einwohner der Stadt Poſen zur 
Beſſerung des Straßenverkehrs und zu einem 
angemeſſenen Angebot von Artikeln des erſten 
Bedarfs zum Wohle der Allgemeinheit bei. 


E GG ae re ar ren 
Bei Fettleibigkeit it das natürliche „Hunyadı 


Janos“ Bitterwaſſer unter Einhaltung entſprechender 
Diät das hervorragendſte Gegenmittel. Inform.: 


polnisches Muſikfeſt. | 


Nicht weniger als ae ande en traten am 
27. Mai in der Aniverſitätsaula in Aktion, um 
das 7. Symphoniekonzert des Polniſchen 
Mujitjejtes“ zu ſteuern. Waren es auch 
tcine künſtleriſchen Senſationen, die hochgezogen 
wurden, ſo vermittelte man ungeachtet deſſen 
Mufit, der gegenüber ſich der genaue Beobachter 
nicht abweiſend verhalten durfte. Da Je ich 
an erſter Stelle hervor die ſymphoniſche Dichtung 
„Jogmunt Auguft und Barbara“ des jetzt in 
Poſen lebenden Dr. 8 Opienſki, ein Name, 

edeutung innewohnt. An 
leinen Opern hat er zwar nicht übermäßig viel 
Freude erlebt, weil fie ſich auf zu viel gelehrter 
Theorie aufbauen, die ſich für Studierzwecke eher 
verwenden läßt. Um jo überraſchter war ich, zu 
vefa ge welche Energie Opienſti als Sym⸗ 
phoniker zur Geltung bringt. Was er in der ge- 
nannten Tonſchöpfung muſikaliſch ausprägt, ift 
derart prägnant zuſammengefaßt, daß die Er⸗ 
immerung unwilltürlich auf die großen Geiſter 
der Tonkunſt hingelenkt wird. Die Atmosphäre, 
die das koſtbare Werk durchweht, mag wohl 
Wagnexiſchen Machtbereichen entſtammen — gleich 
zu Anfang glaubt man ſich in eine Art Lohen⸗ 
grinſtimmung verſetzt —, aber dies iſt nur die 
äußere Sereibung, unter der eine ganze Reihe 
von individuellen Werten ſtecken, die durch ihren 
Eigentümer mit der ihm eigenen Intelligenz in 
Bewegung geſetzt werden. Vornehmlich gelungen 
‘it der Dialog, in dem der Tonkünſtler mit großem 
Geſchick und teilweiſe unter Inanſpruchnahme 
üukerjt ſeriöſer Melodien feine anſprechenden 
Gedanten an den richtigen Platz ſtellt. Daß der 
Jwed erreicht wird, ohne zu dem Rettungsgürtel 
glatter 1 u greifen, die ein Tongebilde 
zur Not über Waſſer halten ſollen, vervollſtändigt 
das anzıehende Bild, welches der Hörer von 
dieſer Tondichtung erhält. Opienſti dirigierte 
ſelbſt mit der erhabenen Ruhe und doch unge- 
ſchwächten Willensſtärke, welche die Dirigenten 
der alten Schule ſo charakteriſiert. Der Genuß 
verdoppelte ſich dadurch, daß die Warſchauer 
von ſeltener Gebefreudigkeit 
waren und in jeder Phaſe für das Werk tiefſtes 
Verſtändnis in Bereitſchaft hatten und in die 
Tat umſetzten. Geſteigertes Intereſſe verlangten 


weiter einige Lieder mit men Selten ‚von | ſitionstechnit zum Vorſchein kam. 


Melcer. Sie ſind wärmſten Gefühlsregungen 
entſprungen und bilden wahre Schmudjtüde im 
Rahmen eines künſtleriſch gehobenen Programms. 
umal wenn ſie mit einer Herzlichkeit und 
mpfindungsfülle geſungen werden, wie fie Fräu⸗ 
lein St. Argaſinſka zur Berfügung ehen, 
die damit nochmals ihren Großgrundbeſitz an 
muſikaliſcher Kultur manifeſtierte. Die glitzernde 
Begleitung w ſich mit dem geſamten Auf⸗ 
gebot orcheſtraler Ausſchmückung. Am Dirigenten⸗ 
ult ſtand Herr Z. Wojciechowſki, der wohl 


feinen Pflichten durchaus korrekt nachkam, aber geh 


och zu nüchtern = unperſönlich erſchien. och 
ärler wahrzunehmen war dieſe Eigentümlichkeit 
es Taktſchlagens bei den j honiſchen 

tungen „In der Tatra“ von Zelenjti und 
„Die Steppe“ von Noskowſtki, die gewiß mehr 
gewonnen hätten, wenn die Führung keine Be⸗ 
denken gehabt hätte, mehr aus ſich herauszu⸗ 
gehen. Wie ſchon die Namen beſagen, mußte es 
den beiden Komponiſten daran liegen, Husi nitte 
aus der Natur mit einigen ihrer Bejonderheiten 
zu Bern. Das ijt ihnen z. T. ſehr trefflich 
geglückt. Ihre mu eg Aufnahmen ent⸗ 
zücken durch die Deutlichkeit, mit der ſie getroffen 
ind, und außerdem durch die Draſtik der Ton- 
malerei. Daß Zelenſti wechſelvoller werden und 
mit ſpontanen Effekten hervortreten, während 
Noskowſti mehr das melodiſche Ausziehen von 
Motiven — er hat ſchöne Einfälle — bevorzugen 
würde, ließ ſich vorausahnen. 
gabe traten die vielen Lichtſeiten der Inſtrumen⸗ 
tation ungehindert in den Vordergrund. Herr 
Nowowelſki dirigierte ſpäter einen Tanz 
aus ſeinem Ballett „Tatra“, bei dem naturgemäß 


der nationale Einſchlag nicht fehlte, der aber par 


durch den feurig⸗bewegten und doch ſtraffen 
Rhythmus ſich viel Freunde erwarb. Zuletzt 
kam nochmals Herr Opienſki zu Wort mit 
dem vom Orcheſter begleiteten Chor „Veni Crea⸗ 
tor“. Eine 1 Ti ika 4 in Stil gehaltene 
Kompoſition, die ſich über das auf dieſem Gebiet 
herkömmlich Bekannte nicht erhebt. Ausgeſprochen 
neuen Gedanken begegnete ich nicht. in ge⸗ 
miſchter Chor tat ſeine vollſte Schuldigteit und 
bereitete dem Dirigenten, Herrn i echo wicz, 
der dem Werk lebhafte Teilnahme zuteil werden 
ließ, ſicherlich freudige Genugtuung. Der ganze 
Abend verfloß, ohne daß die moderne Kompo⸗ 


idh- boren wurde er am 24. 


In der Wieder- |8 


te Abweſen⸗ 
togramms. 
Alfred Loake. 


heit war der beſte olg dieſes 
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zum 30. Todestage Klaus Groths 
am 1. Juni 1929. 


Einer von denen, deren wir gern voll Liebe 
gedenken, ijt Klaus Groth, der Smwigiungg, der 
neben Fritz Reuter einer der großen Dichter 
niederdeutſcher Mundart iſt. Sein „Quickborn“ 
ehört zu den Werken, die in der Weltliteratur 
ihren Platz haben und behaupten werden. 

Klaus Groth iſt Schleswig⸗Holſteiner. Ge⸗ 
ril 1819 zu Heide in 
Dithmarſchen. Sein Vater war Müller, ſeine 
Mutter eine Landwirtstochter. 15 ſchlichter 
Aesch wuchs der Knabe auf, aber die große 
gel ichtliche er AR des Landes wurde 
hm jon durch die ie ſeines Groß⸗ 
vaters lebendig gemacht. e Sagen und Mär⸗ 
chen jener Gegend, erſtanden um ihn her und 
wurden ſein Beſitztum, ein nie . Reih- 
tum, aus dem der Dichter ſchöpfen konnte. Liebe 
zum deutſchen Land, zur Heimat klingt wie mit 
vollen Glockentönen aus allem, was Klaus Groth 
ſchrieb, — das deutſche Land, die Heimat wird 
dem Dichter dieſe Liebe ewiglich vergelten. 

Wäre Klaus Groth in einer andern Amgebung 
aufgewachſen, ſo wäre vielleicht bei ſeinen Nei⸗ 
ungen und Veranlagungen ein Bücherwurm aus 
ihm geworden, — dort in Dithmarſchen aber 
wurde er immer wieder in die Natur hinaus und 
zur Taur zurückgetrieben. Das war fein Glück 
und fein Segen. Sein Buch „Ut min Jungs- 
adies“ erzählt von ſeiner Jugend und all 
ihrer ſchönen Stunden und Tagen. 

Als Klaus Groth die Volksſchule hinter ſich 
hatte, wurde er nach Tondern aufs Lehrerjeminar 
giant und nad) beſtandenem Examen in ſeinem 

eimatort Heide als Lehrer an der Maden- 
ſchule angeſtellt. In dieſer Zeit gaben a e⸗ 
bels alemaniſche Dichtungen der Anſtoß, ſich ſelber 
dichtend zu verſuchen, und zwar in der Mundart 
ſeiner Heimat zu dichten. ; 

Leben — och — wa ift ni ſchön! 
Dod is wul E fwar! 

Und de Karthof is jo neeg, 

Dicht an unſern Gorn. 


M. Kandel, Poznań, Masztalarska 7, Tel. 1895. 
na de Krüz un Steen, 


gi 
Seeg ic na de Maan, 
Hör ick ſacht de Karkenklock 
till un truri gan. 


! un dochen rükt de Blom, 
125 mi Hart dat jleit! . 
Sieh! un ünnern Appelbom, 
Sieh mal, wull dat ſteit! 


Kumm, dat Leben is ſo ſchön! 
Dod is wul en Drom. 

Lat uns aewern Karkhof jehn 
Mank de Büſch un Blom. 


Klaus Groth war ſchon faſt 40 Jahre, als cı 
heiratete, die Tochter eines wohlhabenden Bre⸗ 
mer Kaufmanns, und ſeine Ehe war ſehr glück⸗ 
lich, währte aber kaum zwanzig Jahre; dann 
tarb ſeine Frau an einem Lungenleiden. Im 

ahre 1853 war er nach Kiel übergeſiedelt und 
ging ſpäter auch nach Bonn, wo ihm in Aner⸗ 
ennung ſeiner Verdienſte um die niederdeutſche 
Sprache der Ehrendoktor verliehen wurde. Später 
zog er nach Dresden, doch wollte er hier nie ganz 
einwurzeln, ſo daß es für ihn ein Glück bedeutete. 
als er nach Kiel zurück konnte, wo er an der 
Univerſität Vorleſungen hielt. Naturen wie 
Klaus Groth können nur auf Heimatboden ge⸗ 
4 ſie brauchen die Sale, die Luft der Hei⸗ 
mat, um ſich ganz zu entfalten; iſt doch das Hei⸗ 
matliche ihre Stärke. Reißt man ſie weg von da, 
ſo werden ſie leer und ſchwach. 


In ae cen 3 ſtrömten Klaus 
Groth alle rungen zu, die ſein Herz ſich nur 
wünſchen konnte. Be an ſeinem acht⸗ 
alten Geburtstage wurde ihm noch einmal von 
allen Seiten bewieſen, wie hoch man ihn fügte, 
wie I man ihn liebte. 
Deier ag überlebte er jedoch nur um wenige 

ochen. Eine kurze Krankheit raffte ihn ſchnell 
dahin; fünf Wochen nach ſeinem 80. Geburtstag 
war er ſchon tot. 


Das Glück dieſes Menſchenlebens war, dan 
Klaus Groth bis in ſeine allerletzten Tage von 
2 25 geiſtiger Friſche und Spannkraft blieb 
infälligkeit des Greiſenalters blieb ihm erſpart 
— zu geſund war das 8 aus dem er her⸗ 
vorgegangen, zu gutes Erbteil hatte er von den 
— — mitbekommen. 


Dieſen Ehren⸗ und 
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Kirchliche Nachrichten für die Enangeliſchen Paſens. 

Kreuzkirche. Sonntag, 2. Juni, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. D. Greulich. 11% Uhr: Kinder: 
gottesdienſt. Derſelbe. 

Staroleka. Sonntag, 2. Juni, nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt. D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde), 
3 vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 
11% Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Pauli. Sonntag, 2. Juni (1. n. Trinitatis), 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt Derſelbe Mittwoch, 5 

uni, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe. 

mtswoche Derſelbe. > 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: 
Gottesdienit, 10 Uhr in Kñammthal: Predigt⸗ 
gottesdienſt mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. — 
5% Uhr in Neuborui: Predigtgottesdienſt mit 
Abendmahl. Derſelbe. — ontag, 7%: Kirchen⸗ 
kollegſitzung. — Donnerstag, 3%: Frauenverein. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 9 Uhr: 
Ausflug nach Golentſchin. Freitag abend 7 Uhr: 
Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

* Die Eröffnung der Rehbockjagd in der 
Wojewodſchaft Poſen iſt nach amtlicher 
Mitteilung auf Sonntag, 16. Juni, verlegt 
worden; ſie endet am Montag, 30. Sep: 
tember. 


X Die geſtrige Fronleichnamsprozeſſion am 
Dom, die an Stelle des nach Rom gefahrenen 
Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. Hlond der neue Weih⸗ 
biſchof Dymek zelebrierte, ging wieder unter 
Teilnahme vieler Tauſender Gläubigen mit dem 
üblichem Pomp bei bewölktem Himmel von 
ftatten. — Nachmittags folgte ebenfalls unter 
ſehr ſtarker Beteiligung die Prozeſſion der 
Floriankirche in Jerſitz. 

X Der Poſener Aerzte⸗Verein bittet uns mit: 
pean, daß die für Sonntag, 2. Juni, in Aus⸗ 
icht genommene Verſammlung nicht ſtatt⸗ 
finden kann, da der vortragende Gaſt, Herr 
Profeſſor Bergmann aus Berlin, wegen 
Einreiſeſchwierigkeiten nicht nach Poſen kommen 
— ie Mitglieder werden noch benachrichtigt 
werden. 5 

X Schließung der Poſener Oper? Wegen der 
Erhöhung der Eintrittspreiſe in den Poſener 
Theatern iſt auch die Frequenz zurückgegangen; 
ganz beſonders ſoll das in der Oper der Fall 
ſein. Der Magiſtrat verſchanzt ſich dahinter, daß 
nicht die Landesausſtellung die Erhöhung bewirkt 
hätte, ſondern die unverhältnismäßig niedrigen 
Preiſe in den Poſener Theatern im Vergleich zu 
anderen Städten. Sollte der Beſuch nicht beſſer 
werden, dann rechnet man, wie in der Preſſe 
verlautet, mit der Möglichkeit einer Schließung 
der Oper. 

X Vor Taſchendieben nicht eindringlich genug 
gewarnt werden können namentlich die 
Straßenbahnfahrgäſte 
ſucher der Landesausſtellung. Kein 
Tag vergeht, an dem nicht der Polizeibericht von 
ſolchen Taſchendiebſtählen zu melden weiß. Wenn 
man aber ſieht, mit welcher mehr als harmlosen 
Sorgloſigkeit ungezählte Leute die Taſchendiebe 
durch das Hervortreten ſtarker Brieftaſchen, wie 


das Zurſchautragen ihrer Uhren zur Betätigung E 


ihres Gewerbes geradezu anfeuern, dann kann 
man ſich eigentlich nur wundern, daß die Zahl 


Bei 8 = Gehirns und des 


erzens läßt ſich ee äglichen Gebrauch einer 
leinen 4 natürlichen able oel itter⸗ 
Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 


Paien erreien. Gefühle Himjäe eher d 
reſſen erreichen. Ge e kliniſche Lehrer der 
inneren Medizin haben felejt 2 halbſeitig ge⸗ 
lähmten Kranken mit dem ang- Jolet- Waler 
noch die beiten Erfolge die Darmreinigung 
erzielt. Zu verl. in Apotheken und Drogerien, 3 


! zł 
Frauen- 


— Douchen 750 
Gummi-Waren — Chirurg. Artikel 
Binden — Watten 


kaufen Sie billig io der 


Drogerja Warszawska 


Poznań, ul. 27, Grudnia 11. 


Flasche 


2 


— 


20—40 Jahre, mittl. Fig., mit etwas 


mit landw. Beamten. 


ſchaffen kann. 


und die Be 


fotut Muzyczu 


für Stadt und Provinz Po 


Bogei., wiri, emg. D a m e 


Vermögen 

legend. zur baldig. Berheirafung 
e Sn ape gut möbl. Wohn. vori. 
Gefl. Off. m. Ang. d. Verh. w. erb. an Ann.⸗Exp. Kosmo | zm 
Sp. z o. ., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. Oborniki 916. 


der Taſchendiebſtähle nicht noch größer iſt. Auf 
er Landesausſtellung blüht der Weizen der 
Taſchendiebe namentlich an den Schauſtellungen, 
Buden uſw., vor denen meiſt ein großes Ge⸗ 


dränge herrſcht. Wenn dann jemand den Verluſt î 


feiner Brieftaſche oder feiner Uhr bemerkt, dann 
iſt der Schrecken und das Wehklagen groß, und 
dann geht man zur Polizei, die doch nur in den 
wenigſten Fällen helfen, in noch weniger Fällen 
aber dem Beſtohlenen ſein Eigentum wieder be⸗ 
Darum Vorſicht und nochmals 
Vorſicht! 


X Die Umbenennung der Glogauerſtraße mit C 


der Lazarusſtraße und einer Seitenſtraße 
der Glogauerſtraße, der Zentralſtraße, in 
Marſchall Fochſtraße iſt bekanntlich kurz 
vor Eröffnung der Landesausſtellung von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen worden und 
hat infolge der ſtark überſtürzten Durchführung 


dieſes Beſchluſſes verſchiedene unliebſame Folge: 


erſcheinungen gezeitigt. Einmal iſt es heut kei⸗ 
nem Menſchen mehr möglich, ſich in den genann⸗ 
ten drei Straßen zurechtzufinden, da die Orien⸗ 
tierungsſchilder an den, Straßenecken bereits den 
neuen Straßennamen und die neuen 
Nummern (man findet ſogar eine Hausnummer 
10 a) angeben, während die Häuſer noch ihre 
alten Nummern auch auf den Nachtbeleuchtungs⸗ 
laternen führen, die auf Anordnung der ſtädti⸗ 
ſchen Polizei ſo nach und nach bis zur Eröffnung 
der Landesausſtellung an den Häuſern angebracht 
worden ſind. So erlebt man die unangenehme 
Tatſache, daß die Häuſer zwei vollſtändig andere 
Nummern tragen. Wie ſoll ſich nun ein von 
außerhalb Zugereiſter zurechtfinden, da obendrein 
ja auf der Straße nicht ein Menſch anzutreffen 
iſt, der ihn zurechtweiſen kann; ſelbſt ein Schutz⸗ 
mann dürfte hierzu nicht in der Lage ſein. So 
ſieht man z. Zt. alle Augenblicke Leute in den 
Straßen umherirren, die vergeblich irgendeinen 
Bekannten aufſuchen wollen. Gleichzeitig aber 
hat die Umbenennung und Umnumerierung der 
Straßen eine koſtſpielige Belaſtung der Haus⸗ 
beſitzer gebracht, da die ſoeben erſt angebrachten 
Orientierungslaternen wieder entfernt und durch 
neue mit dem neuen Straßennamen und den 
neuen Hausnummern erſetzt werden müſſen. A 
X Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen 
Freitags Wochenmarkt war infolge der Herab⸗ 
etzung der Hödtpreife am Mittwoch eine kleine 
reis er t Butter, und zwar für Tafel- 
utter auf 5,20—3,40 Zloty, für Landbutter ig 
2,80—3 Zloty eingetreten. Für das Liter Mil 
zahlte man mit 40 Groſchen den bisherigen Preis 
und ebenſo für Quark 60 Groſchen; die Mandel 
Eier koſtete 2,30—2,40 Zloty. Auf dem ſtark mit 
Frühgemüſe beſchickten emlifemaztt koſtete Spar⸗ 
gel 1— 1,20 Zloty, Suppenſpargel 60 Groſchen, 
Rhabarber 25—30, Spinat 15—20 Gr., Stachel⸗ 
beeren 1,20 Zloty, Sauerampfer 20, der Ei a⸗ 
9500 ein Bündchen 
e 


Mohrrüben 10, 


te 1,80—2, Ra- 
rauſchen 1,20—1,60, Zander 3—3,50 Aale 2,50—3, 
Schleie 1,30—2, Bleie 1,20—1,60, Weißfiſche 40— 


Der 1 naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am 9 2. Juni, einen Ausflu 
Un Fliederblüte na adojewo. Abfahrt na 
winſt 7.35 Uhr. Rückkehr nach Vereinbarung. 
OK Eine Sailer führung des Pozuanſti 
5 ne erau ung des ns 
3 n 8 f 405 ae ür 
uſtleriſches Klavierſpiel und uit heorie unter 


Das 


Motorrad 


„Puch“ 


Modell 220 
eeignete Tourenrad 4,5 H. P. 


Leitung von Prof. E. Sokokowſki) findet am 
Mont ag, 3. Juni, um 8 Uhr abends im Evan: 
eliſchen Vereinshauſe ſtatt. Eintrittskarten zum 
Preiſe von 1 bis 3 ga in der Zigarrenhand⸗ 
jung 10 Szrejbrowſki, Gwarna 20 (fr. Viktoria⸗ 
raße 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Wia- 
dyjlawa Skrzypozat aus But aus einem Obſt⸗ 
lager aus der ul. Moſtowo 18 (fr. 1 
ſtraße) 6 Zentner Aepfel; einem Antoni Czar⸗ 
necki aus Waſzkowice, Kreis Filehne, im fran⸗ 
zöſiſchen Konſulat 25 z]; einem Seweryn Wrze⸗ 
ſiüſti auf der Landesausitellung zwei Blech⸗ 
eimer und 80 Pfund Dachteer; einem Staniſtaw 
ymgot auf der Landesausſtellung 
elektriſche 8 im Geſamtwerte von 1000 

loty; einem Waclaw Kolſowfſki, Podgórna 

r. 14 (fr. Kenne Bffeftnſe ‚im „Luft 
Städtchen“ eine Brieftaſche mit 1000 Zloty 
und Wechſeln im Werte von 450 Zloty; einem 
Kazimierz Guſzalſki aus Graudenz eine Brief- 
taſche mit 290 Zloty. 2 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
bei klarem Himmel 12 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 1. Juni, 3,46 Uhr und 20,10 Uhr. 

X Der vr der Warthe in Poſen betrug 
am Freitag früh + 1,27 Meter, gegen ＋ 1,22 
Meter am Donnerstag und + 1,18 Meter 
am Mittwoch früh. { 8 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ek der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt, 

x ae der Apotheken vom 25.—31. Mai. 
Altſtadt: Aeſkulap⸗Apotheke, Stary Rynek 75, 
Apteka pod bialem Ortem, Stary Rynek 41, Sa: 
e acer Pocztowa 31. — Jerſitz: Mica 
iewicz⸗ 55 Mickiewicza 22. — Lazarus: 
St. Lazarus⸗ 91777 Struſia 9. — Gurtſchin⸗ 
Apotheke. — Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 
Wilda 61. 

X RNundfunkprogramm für Sonnabend, 1. Juni. 
7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 12.30 bis 12.50: 
Radiographiſche Verſuche. 12.50 bis 13: Mittei⸗ 
lungen der Landesausſtellung. 13 bis 13.05: 
Nose ben Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
3.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 14 bis 14.15: 
Notierungen der Getreide: und der Effektenbörſe. 
14.15 bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen 
der „Pat.“, Berichte über den Schiffsverkehr uſw. 
16.30 bis 16.45: piot inderplauderei. 16.45 bis 
17.10: Engliſch für Fortgeſchrittene. 17.10 bis 
17.30: Vortrag aus der Reihe des Journaliſten⸗ 
weſens. 17.30 bis 17.55: W „Vorgeſchichte 
des Sejm“ (Prof. Wojciechowſki). 18.45 bis 
18.55: Mitteilungen der Landesausſtellung. 18.55 
bis 19.20: Beiprogramm, ausgeführt von Schau⸗ 
ſpielern des Teatr Nowy. 19.20 bis 19.45: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 19.45 bis 20: Vortrag 
„Aus der Welt der Frauen“ 20 bis 20.25: Vor⸗ 
trag „Das eigentliche Ziel der p 
ziehung“. 20.30 bis 22: 
(Uebertragung aus Warſchau), 
Programm der Poſener Theater und Kinos. 22 
bis 22.10: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat.“. 
22.10 bis 22.40: Radiographiſche 55 00. 22.40 

r: 60. 


bis 24: Radiokabarett. 24 bis 2 Nacht⸗ 
Goltesdienſtordnung für die katholiichen Dentſchen. 
Vom 1. bis 8. Juni 


en 


in den Pauſen 


konzert der Firma „Philips“. 


Sonnabend, 5 Uhr: ene eit. Sonn⸗ 
e 


tag, 7% Uhr: Beichtgelegenhelt, 9 Uhr: Predigt 
1 Amt (Armenſammlung)]. Dienstag, 4 Uhr: 
Frauenbund im Garten der . Don⸗ 
nerstag, 6 u Beichtgelegenheit. Freitag: Herz- 
Fein ontag, Dienstag und Mittwoch 
önnen im Karitas⸗Buüro von 11 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 5 Uhr die fälligen Beiträge zur Sterbe⸗ 
vorſorge eingezahlt — 


* Kobelnitz, 28. Mai. 
Wieczorka wurde die 
Labota gefunden, der das Opfer eines Bilde 
rers geworden war. Als der Tat verdächti 
wurde ein S. Antowfſki aus Debogóra be 
Poſen verhaftet. 


m Walde in der Nähe von 
eiche des Wirts Pawel 


u —— 


Günstige Kaufbedingungen. Langfristiger Kredit. 
Generalver tretung: 


s 
Oddział w 


und elegant ausgeſtattete Muſterkarte von 


Bewerber, welche die pol 


Branche fein, die Schneiderkündſchaft kennen und befähigt 
5 Auch. died, Verkäufe zu tätigen und 

Offerten mit genauer > der bisherigen Ver⸗ 

mit Licht 

„PAR“, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11. unter 22,97, 


kundſchaft zu pflegen, neue Kunden anzumerben, 
das Kreditweſen zu Überwachen. 
wendung, Zeugnisabſchriſten und womöglich 


Großes Tuchverſandhaus 


ſeit Jahren eingeführt, mit großem Kundentreis, welches alle Arten Stoffe, Futter⸗ 

en und 7 PNA für Herrenſchneider führt pib fe ira 1 5 eine reichhaltige 
odeſtoſſen, fo 

für Futterſtoffe und Zubehöre an feine Schneiderkundſchaft verſendet, 


ſucht einen WERTRETER 


nan, und ſtellt demſelben ev. ein Auto zur Verfügung. 
ſche und deutſche Sprache beherrſchen, müſſen aus der 


| TODARZYSTWO BUDO@Y í SPRZEDAŻY SAMOCHODOO $. A, 


(vormals Austro-Daimler) 
Centrala Warszawa, ul. Wierzbowa 6. 
Poznaniu, ul. Dąbrowskiego 7. 


Tel. 7558, 7665. 
abe billig, ſofort betriebs · 


Roi abzugeben: 
2 gebr. Kafenmäher, 
3 gebr. Grasmäher, 
2 gebr. Rübenheber. 
G. Scherfke, Poznan, 
ul. Dabrowskiego 93. 


Bedienung 
ür kleinen Haushalt, für 
ormittagsſtunden 2 5 
geſucht. Welge, ul. 
panskiego 22a. 


Uuſtrierte Kataloge 


ſein, die alte Schneider: 
alles in ein. deutſch⸗evgl. 
Haushalt. Gute Behandlung 
ugeſichert. Off. mit Lohn u. 
Altersangabe a. Ann.⸗Exp, 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 920. 


ld ſind zu richten an 


ſiſchen Er- 
„Polenblu a kS erette | Grei 


ilde- zähl 


Geſucht Mädchen für 


| e Pofener Tageblatt ne 


:LUNA-PARKR 


2 ul. Poznańska 66 % Tel. 66-86. 
Grösste Sehenswürdigkeit Posens! 
Neueste Attraktionen Musikkapelle, Restaurant 


® ` seöffnet bis 12 Uhr nachts. 2 
Sport und Spiel. 


Der 3. Nenntag in Lawica. 
ronleichnamsrennen waren jtarf beſucht. 
die beiden erſten Renntage ohne Zwi⸗ 
ſchenfall verlaufen waren, ſtürzte geſtern im 
3. Rennen Oberleutnant Sitek an der Zielhürde 
weil der Sattel nicht feft lab, ohne ſich jedoch 
erheblichere Verletzungen 303510 en. Das erite, 
Rennen (Flachrennen, 1 eter), gewann 
Mrok gegen Ali Baba mit 6 Längen. Tot. 
16:10. Einen Spazierritt gab es beim zweiten 
Rennen (Hindernisrennen, 3600 Meier) auf 
orodenfa. 3. Rennen (Hürdenrennen, 2400 
cter). Der zweite Stallfieg des Grafen Miel⸗ 
syn: Mandarynka ſiegt unter Lipopicz 
über Eſkapada. Tot.: 14:10. Im 4. Rennen 
(Flachrennen, 1600 Meter) hatte man wenig mii 
einem Siege von Korea gerechnet. Hera II 
(Bel. B. Peretjakowicz) konnte im Endkampf 
die Daſzewſkiſche Japonka mit einer halben Länge 


Die 
Währen 


ſchlagen. 4. Zupan. Tot.: 31: 10, 21: 10 ung, 
22:10. Das 5. Rennen (Hindernistennen, 3200 
Meter) entſchied Oberleutnant Pieczynftt auf 


Oberſt Rommel (Rakieta) und 
Hauptmann Bylczynſki (Ryſia) für ſich. Tot. 
21:10, Das 6 Rennen (Flachrennen, 1600 
Meter) uche einen Stallſieg des Grafen Miel: 
zynſti (Tuchokka auf Munich). 2. zimur, 
3. Geraz, 4. Jagienka, 5. Czekolada. Tot: 20 :10,- 
15: 10 und 14:10. 7. Rennen (Hürdenrennen 
2400 Meter). Oberleutnant Nee fiegt au‘ 


Parklo gegen, 
9 


dem prachtvollen Fuchshengſt rand Joy 
über kin (Arpad) mit 4 Längen Tot. 
15: 10. — Am 1. Juni werden drei Ehrenpreiſe 


ausgetragen, und zwar des „A. B. Cid, des „Ba 
zar“ und der Landesausſtellung. Am Sonntag 
dem 2. Juni, gibt es das traditionelle Bauern⸗ 


rennen. 5 
Ligaſpiele. ; 
Die geſtrigen Ligaſpiele brachten drei Remis 
und zwar Turysci— Garni 1:1, Warſzawianka— 
Pogoń 1:1 und Willa— Ruch 2:2. F. C. ſchlug 
in Kattowitz den Lodzer L. K. S. 5:2. Gar: 
barnia brachte der Warſchauer Legja in Krakau 
eine Niederlage von 4:2 bei. 


Tenniskämpfe. ; 

In Warſchau begannen gejtern die Tennis: s 
kämpfe um die Meiſterſchaft von Warihau. Bon’ 
Ausländern nimmt u. a. der Tſcheche Koßeluh 
daran teil. Der Poſener VMarminſti ſchlug 
Nawratil 6:4 und 6:0 und ſtößt heute auf 

reig. 

Internationale Reiterkämpfe in Warſchau 

Morgen werden in Warihau die interngtio⸗ 
nalen Neitexwettlämpfe eröffnet. Es find Ame 


rikaner, Tſchechen, Franzoſen, Italiener, Rumi, 
nen und ae Eea Am 9. Juni wird der 


traditionelle „Völkerpokal“ ausgetragen. = 


Herausforderung zum Ningkampf. 

Der Weltmeiſter Weſtergaard⸗Schmidt aus 
Hamburg ſchickt dem „Pos. Tagebl.“ folgende Auf, 
forderung zu: „Ich fordere den polniſchen Meister 
zu 8 1 5 nie But: 8 mog 4 beitim: 
men; in Deutſchla er mir mehrmals ausge 
wichen.“ Das Schreiben ift vom 29. Mat datiert 
a Abiender: Paul Weſtergaard⸗ 


igt als 
Si „ Schiachterſtraße 48/4, ri 


Schmidt, Hamburg 


Wellervoransſage für Sonnabend, 1. Juni. 


= Berlin, 31. Mai. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Vewölkungszunahme, noch lich 
mit norbweſtlichen Winden. — das 
übrige Deutſchland: Im Süden weite heite: 
und am Tage mäßig warm, im Norden langjame 
Aufheiterung, aber ziemlich kühl. 


Junger küchtiger Gärtnergehilfe, 
21 Juen müller dh juht für ſofort Sn 
in Baumſchulenkultur. Derſelbe hat die ſtaatliche Pri- 
ung mit gut abgelegt. Spricht perfett Polniſch. 

aige Anfragen find zu richten an die „Exped. 
Kosmos, Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 899. 


Fernrohrbüchse, 
erstklassiges- Fabrikat, 
möglichst Sauer & Sohn, 
tadellos erhalten, von 
Fabrikbesitzer zu kau- 
fen gesucht. Angeb. an 
Ann,-Exp. Kosmos, Sp. 
z 0. o. Poznafi, Zwie- 
rzyniecka 6, unter R. H. 
O. 900. 


immer 


gut möbliert, mit 2 Betten, 

Küchenbenutzung, Badezim., 

f. Ausſteller ſof. gu vermieten 
Szwajcarska 18, 
Hochparterre rechts. 


—— — — 
Ein möbl. Zimmer an 
9 bei deutſcher Fa⸗ 
te v. ſof. zu vermieten. 
Off. a. Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 918. 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


ul. Romana Szymalskiego 2, 
1 Treppe um Wiens 


früher Petriplatz. 


auch Ratenzahlung 8 


Lieferun 


(Wert 30 000. — Dollar 
wird zur erſten Stelle ein 


eſucht. Off. m. Beding. 3 


Möbl. Zimmer ins ſatz a. Ann.⸗Exped. Nos“ 
an ſoliden, berufstätig. Herrn mos 85. 8 o. o. I 
zu vermieten. Zwierzyniecka 6. u. 921 


Sager, Skarbowa 15, 


Junger Mann, vgl., Land» 
wirtsſ., 18 J. alt. 1. Sem. 
d. landw. Winterſchule mit 
Erfolg beendet. ſucht ſofort 
od. 15. 6. 29 Stellung als 


Eleve 
auf gr. Gut. Gef. Angeh 
nach Krzycto wieltie 73 
pow. Leſzuo Wtp. 


durchm. drainiert. gute Ge 


Invent. umſtändehalb. un 
an zahlungsfähige Kaufe! 
zu verkaufen. 
Noſſalewo, bei Noſewo 
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Landwirtschaft! 
105 Morgen, guter Boden 


bäude, nahe der Ghauſſee ge. 
legen, kompl. lebend. u. 0 


Freitag? 
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andelsnachrichten, 


= Das Schicksal der Bialowiezer Waldkonzession 
ist wieder einmal ernstlich in Frage gestellt. Seit 
eginn des Konzessionsvertrages (April 1924) ist es 
Schon wiederholt zu schweren Konflikten zwischen 
er „Polska Spölka Drzewna Century 
td.” bzw. der britischen Holding-Gesellschaft 
Century European Timber Corporation Lid, in Lon- 
don) und dem Warschauer Landwirtschaftsministerium 
Wegen der Auslegung der technischen Bestimmungen 
und vor allem wegen der Preisregelung und. der 
Zahlungsbedingungen gekommen. Ueber die einzelnen 

asen der wechselreichen Geschichte dieser Kon- 
zession, in die auch aussenpolitische Momente mit 
ineinspielen, haben wir unsere Leser fortlaufend 
unterrichtet. Längere Zeit wurden die Wald- 
arbeiten vollkommen eingestellt, bis die polnische Re- 
gierung sich zu finanziellen Zugeständnissen bereit 
and und wieder neue Geldgeber die ursprüngliche 
Nonzessionsgesellschaft, die inzwischen die Hälfte 
ihres Stammkapitals verlor, stützten. Wie wir er- 
ahren, hat das Landwirtschaftsmini- 
terium nun abermals den Ausbeutungsvertrag, 
und zwar sowohl den, der sich auf die Bialo- 
Dozer Heide wie auch den, der sich auf die 
k rektionsbezirke Slonim und Grodno bezieht, 
urzfristig gekündigt. Begründet wird die Kün- 
igung mit der Nichteinhaltung der Zahlungstermine 


Sowie mit der Unterverpachtung einzelner Aus- 
anütungsobjekte durch den Konzessionsinhaber an 
ndere Firmen. Die rückständigen Zah- 


gingen sollen sich bereits auf ca. 14000 Pfd. 
trig. belaufen. Ob es auch diesmal zu einer Eini- 
Fung kommen wird, ist sehr ungewiss. Die englische 
‚lolding-Gesellschaft dürfte wieder Gegenforderungen 
i die Warschauer Regierung geltend machen, ähn- 
ch wie schon 1926, da sie vor allem wegen der un- 
ünstigen Verkehrslage der bezeichneten 
aldgebiete, die noch durch die bekannte Tarif- 
olitik der polnischen Bahnen und die noch immer 
estehende Unmöglichkeit der Holzabflössung auf dem 
Rem e ls tom aufs Aeusserste erschwert wird, 
Aent auf ihre Kosten kommen kann. Dies würde 
er noch weniger der Fall sein, wenn die bisherigen 
ee für das der Gesellschaft anfallende Nutzholz 
od dem Wunsche des Landwirtschaftsministeriums 
a öht werden sollten. Zu gesunden Verhältnissen 
t 8 man hier, wie schon früher dargelegt, erst dann 
angen können. wenn die litauischen Sperrmass- 
pmen gegenüber dem Transitverkehr auf dem 
Jemen aufgehoben und von der polnischen Eisen- 
ahnverwaltung die Vorzugstarife für den 
„port über Danzig—Gdingen auch auf den Weg 
Wer Grajewo nach dem Königsberger 
Paten angewendet werden. Hinzu kommt freilich 
ar ch, dass die englischen Unternehmer sich den pol- 
„'schen Verhältnissen keineswegs in ähnlichem Masse 
Raupassen gewusst haben, wie es z. B. eine ganze 
rei schon seit Generationen mit dem polnischen 
is. „geschäft vertrauter deutscher Importeure gewohnt 
2 Gerade bei den hier in Rede stehenden Kon- 
Er Ssionsobjekten aber haben es nationalistische pol- 
1 Kreise immer wieder zu verhindern gewusst, 
a die englische Gesellschaft deutsche Firmen zur 
-„Chnischen und finanziellen Mithilfe heranzog. Trotz 
k starken staatskapitalistischen Tendenzen der 
eb wärtigen Warschauer Regierung möchten wir 
i ch nicht annehmen, dass das Landwirt- 
Panaftsministerium mit seinen etwaigen 
nen die Abholzung der vorgenannten Wald- 
— und die notwen damit verknüpfte 
e: chanische und chemische Holzverwertungs-Indu- 
2 in eigene Regie zu übernehmen, die 
AUstimmung des Gesamt-Kabinetts finden wird. Hier- 
dürfte wohl auch auf die warnende Stimme des 

v anischen Finanzberaters gehört werden, der sich 
zuihrend seiner anderthalbjährigen Tätigkeit in Polen 
$ wiss ein genügendes Bild von den organisatori- 
Chen wnd finanzwirtschaftlichen Schwächen der 
— tsunternehmen verschafft haben und neue Aus- 
j! dsanleihen für solche gewagten Experimente kaum 
Fan n d. übrigen ist der Konzessions- 
den Ischaft, deren Anteile vor einige Zeit fast gänz- 
Ch in den Besitz der Inhaber des Konzerns „British 
n European Timber Comp.“ (Mandel und Benett) 


nergegangen sem sollen, für die Liquidati 
eschäfte eine Frist bis zum 21. . — W To. 
tet, so dass immerhin noch genügend Zeit verbleibt, 
ten Ausweg zu finden, um die Ausbeutung jener 
—— nach privat wirtschaftlichen Grundsätzen 
V Neue Richtlinien bei der Verzollung vi 
erialien. Auf Grund einer neuen 3 
ennik Ustaw Nr. 30/1929 erfahren die Formalitäten 
a der Verzollung von Rundhölzern beim Export 
ange Abänderungen. Die neuen“. Erläuterungen 
An Zolltarif“ enthalten ausführliche Angaben dar- 
eber. welche Unterscheidungen und Merkmale bei den 
m zelnen Rundholzsortimenten bei der Verzollung 
iessgebend sind. Zur Vermeidung von Missyerständ- 
nen bei der Zollabfertigung wird in dieser Verord- 
tun: eine genaue Beschreibung und Charakterisie- 
` IR dor Merkmale der II Holzsortimente 
Seben, die vom Ausfnuhrzoll befreit sind 
unter befinden sich Stangen für elektrische Lei- 
engen und „belgische Klötze“ (Eiche). Schliesslich 
die alt die neue Yerorgnung auch Richtlinien über 
f „Durchführung der Holzabmessungen und die 
N * en Abweichungen. x Mr 
ein. Aus der pommerellischen Holzindustrie. 
dan Bericht der Graudenzer Handelskammer — 
tehr nach Einsetzen der warmen Witterung eine 
Re er Lage des Holzhandels erwartet. Die 
5 ise für kiefernes Sägematerial seien wegen ge- 
ier Nachfrage weiterhin niedrig. Der Export 
In". Kiefernrundholz nach Deutsch- 
van halte sich in bescheidenen Grenzen. Im gegen- 
der een 8 stehen in 2 enge 75 Prozent 
ge werke 5 r 
f 5 — 2. teils seien sie nur unzureichend 


esserung 


8 
häftigt also nur ein Viertel der Sägewerke 
eur, Polen normal arbeite, müsse eine erhebliche 
lo fin derung der Vorräte an Schnitt- 
teig eintreten, was sehr bald ein Anziehen der 
der se für gesägtes Material bringen müsse. Infolge 
fx ungünstigen Konjunktur auf den ausländischen 
ein „ten ist auch im Weiden- und Korbwarenexport 
r völliger Stillstand zit verzeichnen. 


X Bestrebungen zur Schaffung eines Holzexport- 


5 ts. — Vor der Gründung einer zentralen 
hi Organisation mit ausländischer Beteiligung. 
—— Zusammenhang mit dem von deutscher Seite 
(pachten Vorschlag, die gegenseitigen Import- und 
Fehr tbeschränkungen im deutsch-polnischen Holzver- 
Holz, Abzubauen, ist der Plan zur Schaffung eines 
Naar portsyndikats, das schon vor einiger Zeit vom 
ast ‚Chen Exportsyndikat in Warschau ins Auge ge- 
ar. wieder neu aufgelebt. Blättermeldungen 
RIAS geht die Anregung., eine umfassende Holz- 
Wi, organisation zu schaffen. diesmal vom Land- 
geschaftsministerium aus. Das zu grün- 
è cli, 0lzexportsyndikat soll die Form einer Aktien- 
ip chaft haben, in der sich der Staat durch Be- 
ich massgebenden Einfluss sichern will. Man 
le davon, dass neben der Einbringung von 
} Staatlichen Kapitals in die neue Gesellschaft 
i Napıgank Gospodarstwa Krajowego weitere 10 % des 
ie zeichnen wolle. Der Rest des Grund- 


A 


3 der Holzexport-Aktiengesellschaft soll zu 
er ant von ausländischen Geld- 
inda und zu 9 Prozent von der inländischen 

8 rie gezeichnet werden. Gedacht ist die 
ster i einer Zwangsorganisation nach dem 

ed es Vieh- und Eierexportsyndikats, dessen 
Schaft von der Zahlung eines Ausfuhrzolls 

*port entbindet. Ob diese Form des ge- 
Exportsyndikats beim Holzhandel überall 
e finden wird, muss fraglich erscheinen. 


Da nur eine 9prozentige Beteiligung der 


Beteiligungen. 


= Eine neue Schwefelsäurefabrik in Polen beab- 
sichtigt die „Union financière polonaise“ zusammen 
in Polen mit 
einem Anlagekapital von 8 Mill. zt zu gründen. Be- 
kanntlich besteht in Polen ein grosser Mangel an 
da die heimische Produktion nicht 
ausreicht, um die Düngemittelfabriken bei dem stei- 
genden Bedarf der Landwirtschaft an Kunstdünger mit 
Daher ist Polen immer 
Einfuhr von 
Schwefelsäure, ebenso wie von künstlichen Dünge- 
mitteln, zu deren Erzeugung Schwefelsäure benötigt 
\ Die Ausfuhr von Schwefelsäure 
ist in den letzten Jahren auf ein Minimum zurück- 


mit der „Allgemeinen Verbandsbank“ 
Schwefelsäure, 


Schwefelsäure zu versorgen. 
noch in grossem Umfange auf die 


wird, angewiesen. 


gegangen. 


= Vom „Levlathan“-Verband. Auf der kürzlich ab- 
gehaltenen Generalversammlung des „Leviathan“, des 
des Bergbaus, des 


Zentralverbandes der Industrie, 
Handels und der Finanzen. sind Neuwahlen des 
Präsidiums und des Vorstandes vorgenom- 
men worden, die folgende Resultate ergaben: Präsi- 
dent des Rates und des Vorstandes ist Stanislaus Fürst 
Lubomirski, Vertreter des Ratspräsidenten sind Se- 
nator St. Laurysiewicz und Präsident T. Popowski, 
Vertreter des Vorstandspräsidenten J. Okolski, T. Su- 
Jowski und E. Trepka. Dem Präsidium des Rates 
gehören an: A. Biedermann, T. Epstein, H. Gliwic, 
H. Grohmann, B. Herse, W. Hlasko, J. Jeziorafiski, 
C. Klarner, J. Landau, A. Fürst Lubomirski, B. Mar- 
kiewiez, E. Natanson, M. Poznański, St. Przanowski, 
J. Fürst Radziwilt, M. Rogowski, O. Saenger, W. Graf 
Sagajllo, St. Surzyck, M. Szarski, . Toeplitz, 
T. Weinschenck, A. Wieniawski, A. Wierzbicki, F. Wis- 
licki, J. Zagleniczny und J. Zychlinski. In den Vor- 
stand wurden gewählt: M. Barcinski, J. Berlinerblau, 
W. Fajans, St. Korzycki, P. Minkowski, A. Olszewski, 
J. Przedpelski und A. Sturm. 


= Zahlungsschwierigkeiten bei der Franz Kinder- 
mann A.-G. in Lodz. Die seit 70 Jahren bestehende 
Lodzer Wollfabrik Franz Kindermann A.-G. hat dieser 
Tage das Gesuch um Zahlungsstundung ein- 
reichen müssen. Die Firma war bereits während des 
Krieges durch den Verlust ihrer Vorkriegsguthaben 
in Russland und durch Beschlagnahme von Waren, wo- 
für sie bis heute noch nicht entschädigt wurde, schwer 
betroffen worden. Die Forderungen an russische 
Schuldner aus der Vorkriegszeit belaufen sich auf 
0,5 Millionen Dollar. Der Wert der requirierter Waren 
wird mit 0,2 Mill. Dollar angegeben. Zu diesen Ver- 
lusten gesellen sich noch Vorkriegsschulden der Firma 
in Höhe von 327 000 Złoty. Das Jahr 1928 schloss mit 
einem Verlust von 725 000 Złoty ab. Die gegenwärtig 
ungünstige Marktlage hat jetzt zu Zahlungsschwierig- 
keiten geführt. Wie aus der Bilanz zum 1. Mai 1929 
hervorgeht, stellt sich der Wert der Immobilien und 
Maschinen auf 2,5 Millionen Złoty. Das Aktienkapital 
beträgt 2 Millionen Złoty, Die Gesellschaft besitzt 
eine Spinnerei, eine Weberei, eine Färberei und eine 
8 anstalt: Der Wert der Produktion stellte sich 
ee BAR ; en der Gesell- 
bi igt, das Unternehmen mi iner 
langfristigen Anleihe zu sanieren. a ea 


Te . 
Markte. 
Getreide. Posen, 31. Mai. Amtliche 
Notierungen f ir 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 
Richtpreise: 
Celgene n 
62 „„ „ „ „ „„es ‚00 * 
ade. .. 29.00-30.00 
Aer „eee eee RS 25.00-26.00 
Roggenmehl (70 %) nach amtl. Typ 35.50 
Weizenmehl (68% . 61.00 — 65.00 
Weizenkleie 2224.00 — 25.00 


Roggenkleie . LEETE „ 20.00 —2 .00 
Blaue Lupinen. 5 - 25.00 —26.00 
Gelbe Lupinen . 32.00-34.00 
Buchweizen . 43.00—46. 00 

Gesamttendenz: schwach. i 


Lemberg, 29. Mai. Hier wurden nur eini 
Exekutivverkäufe in Kartoffeln und Heu hen 
Bei völliger Umsatzlosigkeit wurden die anderen 
Produkte fast durchweg niedriger bewertet, Tendenz 
fallend, Stimmung sehr schwach. 
Lemberg: Roggenkleie 15.25—15.75, Weizenkleie 16 
bis 16.50. Marktpreise loko Pod woloczyska: Weizen- 
kleie 15.5016. Roggenkleic 14.75—15.25. 

Krakau, 29. Mai. Notierungen für 100 kg in 
Zloty: Domänenweizen 46.50—47.50, Handelsweizen 
45.50—46, Domänenroggen 26—27, Handelsroggen 25 
bis 26, Domänenhafer 28—29, Handelshafer 27—28, 
Grützgerste 24-26, Mais La Plata 40—41, Posener 
Viktoriaerbsen 72-75, Speiseerbsen 50—53, Wicke 
43—46, Gelblupine 37-38, Blaulupine 29—30, süsses 
Heu 12—13, mittleres 10—11, bitteres 8—8.50, Futter- 
klee 15—17, Langstroh 8—8.50, blauer Mohn 140—145, 
grauer 120—125, Speisekartoffeln 5—5.50, Krakauer 
Weizenmehl 75—76, Kongressmehl 77—77.50, Kra- 


kauer Roggenmehl 70proz. 42.50—43,50, Posener 44 
bis oggonkiele 20— 21. Weizenkleie 24—25, Ten- 
denz fallend. 


Lublin, 29. Mai. Die Lubliner Landwirts- und 
Handelsgenossenschaft notiert: Weizen 40—41, Roggen 
24-25, Grützgerste 24—25, Hafer 25.50 — 26.50. An- 
1 Kalos, . Bel: 

rschau, 29. Mai. Schweine 2.60--2,90 zi für 

1 kg Lebendgewicht loko städt. ee bei 
* 1 we * Stück. t 
erlin, Mai. etreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk, 204—205, Mai 215—216, Juli 216.5—218.25, Sept. 
227—228.5. Tendenz schwach. Roggen: märk. 178 
bis 180, Juli 193.50—194.50, Sept. 195.25 200. Ten- 
denz schwach. Gerste: Braugerste 205—218, Futter- 
lad. pigus riegerste 178—184. Tendenz schwach. 


mär . 175-181, Juli 186, Sept. 190.50. Ten- 
deng ruhig, Weizenmehl: 23.25-91.18. Tindenr 
g. oggenmehl: 24.50—26.75. Tendenz ruhig. 


Viktoriaerbsen: 41—48. Kleine Spei 
9 8 peiseerbsen: 28—34. 
Dolmen cogant 21—23. Peluschken: 25 26.50. Acker- 
bis * 28030. Wrucken: 28-30. Lupinen: blau 17.50 
a 50. Lupinen: gelb 23—25. Seradella: neue 
ge Rapskuchen: 18.80—18.90. Leinkuchen: 21.60 
an Trockenschnitzel: 12. Soyaschrot: 18.60 bis 
.40. Kartoffelflocken: 15.40 15.80. 
aim oduktenbericht. ‚Berlin, 31. Mai. Winnepeg, 
Fade überseeische Terminbörse, die gestern 
ge net hatte, meldete weitere stärkere Preisrück- 
gänge und daraufhin stellten sich die Preise auch 
hier im Freiverkehr gestern abend und heute vor- 
mittag für Weizen um 5, für Roggen um etwa 6 Mk. 
niedriger. Obgleich auch Liverpool wiederum 
schwächer eröffnete, griff aber hier eine etwas ruhi- 
gere Beurteilung der Situation Platz, und die Er- 
öffnungsnotierungen lagen gegenüber den niedrigsten 
Freiverkehrspreisen recht gut erholt. Die Forde- 
rungen für Auslandsweizen wiesen erneut recht 
grosse Ermässigungen auf, ohne dass sich jedoch Ge- 
schäft entwickeln konnte. Das Inlandsangehot von 
Weizen ist ziemlich Knapp. die Nachfrage ist aber 
auch kaum zu beobachten. Roggen ist aus zweiter 


Hand zu etwa 2 Mark niedrigeren Preisen als ge- 


stern angeboten, die erste Hand hält dagegen bei 
den gegenwärtigen Preisen stärker zurück. Das 
Mehlgeschäft beschrünkte sich weiter auf dringendste 
Bedarfanschaffungen, obgleich die Mühlen ihre For- 
derungen um etwa 25 Piennig herabgesetzt haben. 
Hater liegt bei kleinem Angebot stetiger, Gerste 


weiter still. 


Holz- 
industrie an der Syndikatsgesellschaft vorgesehen ist, 
so bemühen sich die interessierten Holzexportkreise 
bei der Regierung um eine Erhöhung ihrer Kapital» 


Marktpreise loko 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Butter. Warschau, 28. Mai. Grosshandelspreise 
der Butterkommission ab 27. 5. für 1 kg wie folgt 
ermässigt: Auswahlsorten von 7.80 auf 6.70, Tafel- 
butter von 6.80 auf 5.60, gesalzene von 6.80 auf 5.60, 
abfallendere Sorten von 6,40 auf 8. 

Hopien. Saaz, 29. Mai. Am hiesigen Hopfen- 
markt ist die Lage unverändert ruhig, bei durch- 
schnittlicher Nachfrage werden 800—950 tschech. 
Kronen für 50 kg gezahlt. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 29. Mai. 
Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, notiert 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 11, Hüttenblei 1.25, 
Zink 1.40, Anitimon 2.25, Hüttenaluminium 4.30, Zink- 
blech Grundpreis 1.72, Kupferblech 5.30-—5.80, : Mes- 
singblech 4—4.80. 

Kattowitz, 29. Mai. Die Notierung für 1 to 
Roheisen ist mit 220 21 loko Ladestation unverändert. 


(Schlusskurse) P osener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 3.5 | 29. 5. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) — — 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 z1.). 53. 54.000 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). — — 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Do — En 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 a — -~ 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. — — 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G. v. J. 1926] — Et 


8 
3 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien, 


31.5. |29. 5. 
Bank Polski‘ |164.00G]164.50G 
Bk. Kw. Pot, — — 
Bk. Przemyt, 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk, Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr, Rolnik, 
Centr, Skór, 
Cukr, Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt. 


Tendenz: behauptet, 
G, Nachtrage. B. = Angebot, += Geschäft = ohne Ums. 


Der Zloty am 29. Mai 1929. Zürich 58.25, London 
43.25, New York 11.25, Bukarest 1875, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378,25, Mailand 214.50, 
Wien 79.64—79.92. i 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 31. aMi 1929 für 1 Dollar 8.88 zl. 1 engd. Piund 
43.07 zl, 100 schweizer Franken 170,95 zł, 100 franz. 
Franken 34.70 zł, 100 Reichsmark 211.90 zł, 100 Danz. 
Gulden 172,30 21. N 


Danziger Börse. 


Danzig, 29. Mai. Devisen: London 25.01 bis 
25.015. Berlin 122.866—123.174. Warschau: 87.74 
bis 57.88. — Noten: Reichsmark 122.893—123.204, 
Zloty 57.77-57.91. Privathandel: 100 Gulden 173.05, 
New York 5.1430, der Zloty zum Dollar 8.90. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 29. Mai. Die 
schwache Tendenz und ilaue Stimmung nahm heute 
noch grössere Formen an. Nur noch drei Märkte 
waren überhaupt noch durch einige Umsätze belebt. 
Das grösste Interesse erweckten heute Metallaktien, 
aber auch hier waren grössere Verluste unvermeid- 
lich. Von Bankaktien Bank Polski 25 gr höher, Lil- 
pop, Modrzeiöw, Ostrowieckie und Starachowice bis 
zu 1 21 gefallen. Lebensmittelaktie Haberbusch rege 
geiragt und 50 gr höher, an anderen Märkten war 
von Umsätzen nichts zu hören. Am Markt für fest- 
verzinsliche‘ Werte war die Nachfrage klein, sogar 
sonst sehr beliebte Werte waren vollkommen ver- 
nachlässigt. Das stark herauskommende Material 
hatte grössere Rückgänge zur Folge. Beide Prämien- 
anleihen sind weiter gefallen. Dolaröwka sogar um 
2.50 zł niedriger. Auch am Pfandbriefmarkt hielten 
sich die Umsätze in sehr engen Grenzen. Am De- 
visenmarkt sind die Umsätze im Zusammenhang mit 
dem kurz bevorstehenden Ultimo auf ein Minimum, 
gesunken. Eine ganze Reihe von Devisen konnte 
überhaupt heute nicht untergebracht werden. Die 
Notierungen waren uneinheitlich. Nur Wien 5 gr 
höher, Rest behauptet oder gefallen. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.885, Gold- 
rubel 4.585, Czerwoniec 1.84 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nicht amtliche 
Devisen: Belgien 123.90, Belgrad 15.675, Budapest 
155.39, Bukarest 5.295, Oslo 237.70, Helsingfors 22.42, 
Spanien 125.75, Kopenhagen 378.68, Paris 34.88, Prag 
26.41, Riga 171.35, Danzig 172,94, Berlin 212.66, 
Montreal 8.83, Sofia 6.488. 

Fest verzinsliche Werte. 


Hartwig C. 
H. Kantorow. 
Herzf.- Viktor. 


Mittig 
11911 ll 
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29. 5. 
6% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (b Doll.) 72.00 | 74.50 
57 Staatl. Konvert Anleihe (100 zè 67.00 | 82.00 
8%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 2 es 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. * u 102.50 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zl) 59.00 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 12800 123 
7% Stabilisierungsanleihe 2⁵ 
Industrieaktien. 
29. 5. |28. 5. 29. 5. 28. 5. 
Bank Polski | 166,50 [166.25 | Wegiel 4 Kan 
Bank Dyskont. | — — I Nafta — - 
Bk. Handl. l. W. — — Polska Natta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel-S — — 
Bk. Zw. Sp. Z. 78.50 78.50 — 40.00 
Grodzisk — |- Lilpop 29,00 | 24.00 
Puls — — Modrzejöw 23.00] — 
— aee — Norblin — >, 
5 - - Orthwein — — 
ektr. Dabr. - — Ostrowisckie 82,75 | 83.00 
Elektryczność | — | — Parowozy 2 je 
P. Tow. Elekt, | — — Pocisk 1 — — 
Starachowice 25.25 | 26.00 — — 
e Bovery — — B 0 — pee 
Sita i Światło | — — pen Eaa 
Chodorów — — Zieleniewski, — — 
Czersk — — Zawiercie m — 
Cagstocice — — Borkowski — — 
Goslawice — > Br. Jablkow, — — 
Michałów — — 85 — — 
Ostrowite po- — b 225.50 | 225.00 
W. T. F. Cukru} — | — Herbata = Ds 
Firley ven * Spirytus - - 
Laz — — Zegluga — — 
Wysoka . — Majewsk. — — 
Dra&wo — — Mirköw - — 


— —— i ðiiĩò«ĩrxßÄ—.?'ĩ ͤ —Üäũ8æ22 — — 
Tendenz: schwach, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


x 


Sonnabend, 1, Juni 1929. 


Amtliche Devisenkurse. 


28. 5. 


29. 5. 29. 5. |28. 5. 

Geld Brief, | Geld Briet 
Amsterdam 357.70 359.50 — 
Berlin )))) — — = Be 
P ua ne > a — — 123.59 | 124.2 
Helsingfors . AE RE — — — — 
London rn 43.15 43.36 43.15 43.36 
New Vor > 888 892 6.88 8,95 
FF er \ — — 34.79 34,965 
PNG — — — ve 
Ron sv bua anii 46 575 46,818 46,57 | 4681 
Stockholm 23790 239.10 — — 
Wien „ 124,95 | 125.57 | 124.90 | 125,52 
Zürich BR: 171.25 | 172.11 | 171.265 | 172.125 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 31. Mai, 13.30 Uhr 
Auch an der heutigen Börse blieb die Tendenz 
weiter freundlich, wenn auch die Kursgestaltung 
nicht ganz einheitlich war. Das Geschäft war etwas 
geringer als gestern und das Interesse beschränkte 
sich nur auf Nebenwerte, die bis jetzt vernach- 
lässigt wurden. In einigen Werten lagen hier Aus- 
landsorders vor, die aber nicht den gestrigen Um- 
fang erreichten. Paris wird weiter günstig beurteilt, 
und man hofft, dass in aller Kürze eine Gesamt- 
einigung erzielt wird. Die bisher vorliegenden Wahl- 
ergebnisse aus England wurden hier günstig aufge- 
nommen, dagegen verstimmte die Meldung von der 
Erkrankung des englischen. Königs und dem schwä- 
cherem Besuch der Londoner Börse. Der heutige 
Ultimo und Zahltag dürfte als überwunden gelten 
und trotz der in dem Monatsbericht der Kommerz- 
bank geäusserten Bedenken über die Weltlage glaubt 
man doch an eine Besserung des deutschen Geld- 


marktes. Die Zeichnung für die neue Reichsanleihe 
ist um eine Woche verlängert worden. Die ersten 
Kurse waren meist 1—3 Prozent fester. Im Vorder- 


grunde standen Farben, die letzten Transaktionen 
wirkten sich anscheinend erst jetzt aus, man wollte 
hier grosse Auslandskäufe beobachten. Elektrowerte 
waren etwas schwächer, Elektrische Lieferungen 
blieben aber bei Auslandsinteresse (Schweiz) weiter 
gesucht und fest. Kaliwerte waren ebenfalls etwas 
niedriger, dagegen profitierten Montanwerte von der 
Belebung am  Inlandseisenmarkt. Gefragt waren 
Mannesmann, oel - Neuessen, Rheinstahl, Ober- 
bedarf und Laurahütte. Kunstseidewerte, Feldmühle, 
Autoaktien, Berger, ‚Deutsche Linoleum, Schubert 
und Sarotti konnten 3—6 Prozent anziehen. Stoehr 
erholten sich um 4 Prozent, Bankaktien waren unter 
Führung von Reichsbank und Berliner Handels- 
gesellschaft bis 4 Prozent höher. Deutsche und aus- 
ländische Renten waren überwiegend gebessert, am 
Piandbrieimarkt waren Goldwerte ruhig, Liquida- 
tionspfandbriefe eher fester. Geld über Ultimo 
(heute gleich Tagesgeld) stellte sich auf 9% bis 
11% Prozent, Monatsgeld auf 10—11 Prozent. De- 
visen waren eher etwas freundlicher, Pfunde lagen 
schwächer. Nach den ersten Kursen schritt die 
Spekulation zu Glattstellungen. Es ergaben sich all- 
gemein 1—2 prozentige Kursrückgänge, nur Kali- 
werte, in denen Auslandsorders eingetroffen seien, 
sollen, Chadeaktien, Nordwolle und Autowerte waren 
gefragter und fester. 


„Antangskurse Terminpapiere. 
31. 5. . 
R.- Bahn Goldschmidt . | 83.50 78.12 
A. G. f. Verkehr — * Wk. 142. — 
Hamb. Amer. — Harpen. Bgw. 143. 136.50 
Hb. Sü — Hoesch. 125.258 — 
Hausa Kik — Holzmann. 115.00 | 110.25 
'ordd. Lloyd, 108.2 Ilse Bgbau. . f 213.25 | 209.00 
ALDtKr, S — Kali. Asch. . 50 236.50 
Barmer Bank — Klöcknerw. 103.37 | 98.50 
„Ges, — Köln -Neuess. 123,75 | 113,25 
Com,u.Pr.-Bk. — Löwe, Ludw. . | 207.00 | 1 
Darmst, Bank — Mannesmann |124. 117.50 
Deutsch.Bank — Mansf. Bergb. | 135.00 | 123.00 
BN k — Metallwaren . 130.00 — 
D: er Bk. — Nat. Auto - Fb. — 28.50 
Mtdtsch.K.Bk. — Oschl. Eis. Bd. ‚85.00 | 81.25 
Schulth. Patz. — Oschl. Koksw | 108.75 | 103.75 
m RE — Orenst. u. Kop. B 
Ber k — Ostwerke „ . f 250. 242.75 
Berl. Msch.-F. — Phönix Bgbau | 92.00 | 89.25 
Buderus . . Rh.Braunkoh. | 291.25 | 287.75 
Cop. Hisp. Am. Rh. Elek. - W. 164.00 
Charl. Wasser 1 Rh. Stahlwk. 124.50 114.75 
Conti Caoutch. |. 158,50 | Riebeck. 149.00 — 
Daimler-Benz y Rütgerswerke | 92.12 | 86.87 
Dessauer Gas 204.87 | Salzdetfurth. | 406,50 | 395.50 
Dt.Erdöl-Ges. 113.00 | Schl. Elek.-W. } 191.50 | 181.75 
Maschinen 49.87 | Schuckt. & Co. 257.00 | 246.56 
am. Nobel 114.50 | Siem. Halske 392.75 | 382.00 
Lief.- Ges. 59,50 | Tietz, Leonh. 298.00 | 290.00 
El. Licht u.Kr, 218.50 | Transradio .| 155.02 | 156.87 
Essen. Steink. Ver.@lanzstoff | 443.25 00 
l. G, Farben 246.75 | Ver.Stahlw. . | 97.00 | 92.75 
Felten u. 135.62 | Westeregeln. | 254.75 243.25 
Gelsenk. Bgw. 130.25 | Zeilst. Waldh. | 247.00 251.50 
Ges. f. el. Unt. 28.50 | Otavi t . 68.75 25 
3.5. 1.28. 8. 
Ablös.-Schuld 16000 , .. ss en». 51.00 51.00 
n e 51.00 51.00 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. ; . 10.50 9.70 
— — 
Industrieaktien. 
3f. 5. | 29. 5. 


— . Motor. Deutz, 
Nordd, Wollk, 
Rüge Eltr.-W. 


Stollb. Zink. 


Peondens: nicht einh®tlich, doch freundlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


31. 5. 31. 5° f 29. 5. 29.5. 


Geld | Brief Geld Brief 
Buenos Alres——— — —| 1,756 | 1.760 1.756 1.760 
. Tas] too] taes] 1m 
2 n 88 1.867 
Konstantinopel — == — — | 2.025 | 2.029 — very: 
2 -s =m — | 20.324 | 20.364] 20.316 20.356 
ew York — — — — — 4.910 4.1990 4.1890 | 4.1970 
Rio de Janeiro — — — —| 0.497 | 0.499 0.479 0.4199 
Uruguay —— — — — — | 1066| 4074| 34.066 | 4.072 
erdam — — — — —| 168.43 | 168.77 168.49 | 168.83 
Athen — — — | 5435| 5.45 — — 
si————-———| 58.2t 38] 58.195 |: 58,315 
g —— 824] 8140 = — 
Helsingfors — = ~~ — —| 10.528 | 10.548 Pen 
tauen I = == = — — 121.935 | 21,925 21.93 21.97 
neee | nn 
o — 2 ma K 1 111.85 
Lissabon == =- — :. 1873| 18.77 — — 
eis — — — — — — — 1111,65 | 111.8 — — 
— ——— — Á Zu 3 A un 15.41 
— — — aee i 411| 12.431 
Schweli· =~ =— — — —| 80,68 80.80 63 60.79 
Sofa —— — -—- — — | 3029| 2035 -= — 
ate —— — — 58.78 * — — 
m — —— 1 112.03 | 412, 112.01 
udapest — — ——— —| 73,03 17317 * * 
win = = = — 58.85 58,97 — Pr 
Bin -—- —- ——— — 20.85 | 20.89 — 
Reykiawik (100 Kronen. | 91.96 92.4 91.96 922.17 
Riga — — — — == j — — — — 
nn % 6 % 2 
Ostdevisen. Berlin, 29. Mai, Auszahlung War- 


schau 46.90 47,10, grosse : Zlotynoten 46.725—47.125. 


400 Reichsmark ' 212.32-—213.22, 


in Poznan für das Gejchäftsjahr 1928. 


Die im Herbſt 1927 zum Abſchluß gebrachte Amerika⸗ 
Anleihe des polniſchen Staates hat ihren Zweck, die 
Währung zu ftabilifieren, erreicht. Unter der Gleichmäßig⸗ 
keit der Währung konnte die Wirtſchaft ſich weiter in 
ruhigen Bahnen entwickeln. In der Hoffnung allerdings, 
daß der Anleihe weitere amerikaniſche Anleihen für die 
Landwirtſchaft, die Induſtrie und den Handel folgen 
würden, ſehen ſich die Wirtſchaftskreiſe getäuſcht; nur 
geringe Anleihen ſind einzelnen Gemeinweſen zugefloſſen. 
Die einheimiſchen Erſparniſſe reichten nicht aus, um den 
dringenden Geldbedarf der Wirtſchaft zu befriedigen. 
Dies hat eine ausgeſprochene Kreditnot mit allen unan- 
genehmen Begleiterſcheinungen und Auswüchſen im Lande 
nach ſich gezogen. Sie macht ſich beſonders geltend in dem 
Fehlen eines Realkredits, wodurch langfriſtiger Geldbedarf 
immer wieder den Weg kurzfriſtiger Deckung ſucht, der 
für die Wirtſchaft und das Bankweſen gleich bedenklich iſt. 
Wieje Verhältniſſe können fih nachhaltig nur dadurch 
beſſern, daß im Inlande durch Erſparniſſe neues Kapital 
gebildet wird. Die Kapitalbildung wird aber nicht nur 
durch die Höhe der Steuern und ſozialen Laften beein- 
trächtigt, ſondern auch durch deren Syſtem. Namentlich 
die Kapitalertragſteuer führt zu immer erneuter Kapital- 
abwanderung ins Ausland. Ihr Ertrag dürfte kaum ihre 
volkswirtſchaftlichen Nachteile aufwiegen. 

Die Handelsvertragsverhandlungen mit dem weft- 
lichen Nachbar, an dem beide Staaten intereſſiert ſind, 
haben bisher nicht zum Abſchluß geführt. 

Die Ernte des Jahres 1928 ſtellt jih an Menge und 
Güte beffer als die des Vorjahres und nimmt damit teil 
an der Weltrekordernte. Die Ernte war beſonders ertrag- 
reich in den weſtlichen Gebieten Polens. Nach dem Sta- 
tiſtiſchen Hauptamt ſtellt ſich das Ergebnis für Halm- 
früchte, verglichen mit dem Vorjahr, wie folgt: 

1928 gegen 1927 in % 


Weizen „ 1,45 Mill. To. 

Roggen -„.......u.n.». 59 » * 104 
Gerſte e 1,9 . 117 
Me S 108 

12,90 Mill. To. 


Während im Fahre 1926/27 der Doppelzentner 
Roggen durchſchnittlich 45 Zloty brachte, ſtellt er ſich für 
die Erute 1928 durchſchnittlich auf ca. 34 Zloty, alfo etwa 
25% geringer als im Fahre vorher. 

x Dom 1. Auguft 1927 bis 31. Juli 1928 wurden 
285 085 To. Getreide im Werte von ZL 155 660 000 mehr 
ein- als ausgeführt. 


Die Handelsbilanz iſt auch im Berichtsjahre paſſiv 


geblieben. Aus- und Einfuhr betrugen: 

f Ausfuhr: Einfuhr: 

im Fahre 1925: 2 168,2 Mill. Zloty 2 736,5 Mill. Zloty 
š „ 1926: 2 27,8 „ „ 

„. „ : 2 5 ME h o AST 
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Die Einfuhr überwog alſo im 
um 855 Millionen. ' 

Nach der Erklärung des Beirats der Bank Polski, des 
amerikaniſchen Kommiſſars Dewey, gibt diefe Ziffer hin- 
ſichtlich der Sicherheit der Währung keinen Anlaß zu 
Bedenken, weil ſie durch Ziffern anderer Poſitionen der 
Zahlungsbilanz wettgemacht wird. 

Die Bank Polski ſtellte der Wirtſchaft gegenüber dem 
Vorjahr erhöhte Kredite zur Verfügung. Auch unsere 
Bank konnte daran teilnehmen. Daneben erſchloſſen wir 
auch anderweitig eine Rediskontmöglichkeit. Gleichwohl 
war es für unſere Bank ſchwer, mit dem Wachſen des 
Geldbedarfs Schritt zu halten. $ 

Unſere Mitgliederverſammlung hat am 21. Mai 1928 
beſchloſſen, in Abänderung unſerer Satzungen unſeren 
Geſchäftsanteil auf zit 500 zu erhöhen mit der Maßgabe, 
daß hierauf 21550 einzuzahlen find . Die Haftſumme wurde 
auf 21 1000 feſtgeſetzt, d. h. 21 1000 je Anteil. Dieſe 
Beſchlüſſe find in das Genoſſenſchaftsregiſter am 28. Sep- 
tember 1928 eingetragen. Der durchgeführte Beſchluß 
kommt in der vorliegenden Bilanz zum Ausdruck. Danach 
beläuft ſich unſer eigenes Vermögen nach dem Stande 
vom 31. Dezember 1928 einſchließlich der offenen Referven 
auf 21 4 750 671,62. Wenn die diesjährige Mitglieder- 
verſammlung unſere vorzuſchlagende Gewinnverteilung 
genehmigt, werden ſich die eingezahlten Geſchäftsanteile 
aufz1 4 176 796, 98, die Reſerven auf 211 000 000 belaufen. 


Berichtsjahr die Aus fuhr 


-> Posener Tageblatt = 


Geſchäfts⸗Bericht 
der Genoſſenſchaftsbank Poznan - Bant ſpoldzielezy Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


Während wir unſere Habenzinsſätze vom 1. Mai ab 
heraufſetzten, betrugen die Sollzinsſätze während des 
ganzen Jahres 1928 unverändert: 

für Kreditgenoſſenſchaften 11%, 
für ſonſtige Genoſſenſchaften 12%. 

Bis zur Höhe des Geſchäftsanteils berechneten wir 
bis zum 51. März 10% und vom 1. April ab 9%. Der 
geſetzlich zugelaſſene Zinsſatz für Banken blieb auf 12% 
ſtehen. 

Die Spareinlagen unſerer Bank find weiter ange- 
wachſen. Die Zahl der Sparer iſt von 1929 auf 2268 
geſtiegen. 

Unſere wertbeſtändigen Verpflichtungen ſind durch 
entſprechende Forderungen reichlich gedeckt. 

Der Umſatz unſerer Bank erhöhte ſich im Fahre 1928 
auf 471 Millionen Zloty gegenüber 350 Millionen Zloty 
im Vorjahre. Die Steigerung verteilt ſich neben dem 
Spargeſchäft auf den Verkehr mit Kredit- und Waren- 
genoſſenſchaften. 

Bei einer Anzahl von Kreditgenoſſenſchaften hat die 
Entwicklung des Spargeſchäfts dadurch eine Störung 
erfahren, daß viele ihrer Einzelmitglieder ihre Einlagen 


zurückzuziehen gezwungen waren, weil die auf 45% auf- 


gewertete Rente in voller Höhe an die Bank Rolny jofort 
abgeführt werden mußte. 

Auch in dieſem Berichtsjahre hat unſere Bromberger 
Geſchäftsſtelle zur Steigerung des Umſatzes in entſprechen 
dem Maße beigetragen. 

Wegen der Liquidation unſerer Häuſer Poſen (Po- 
znah), Zwierzyniecka 15, und Bromberg (Bpdgoſzez), 
Oworcowa 50, ijt eine endgültige Entſcheidung noch nicht 
getroffen. 9 

Unfere Beteiligungen haben wieder befriedigende 
Ergebniſſe gebracht. Wir erhielten aus dem Geſchäftsjahr 
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Guthaben bei d. Poſtſparkaſſ | 11157957 noſſen 3690 20289 
Sorten und Deviſen 243 39014 

Guthaben bei Banken 63 83372 | BR 
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1927 auf unſere Beteiligungen bei der Bank für Handel 
und Gewerbe-Poſen 10%, bei der Landw. Hauptgejell- 
ſchaft 10%, bei der Agrar- und Commerzbank, Kattowitz 
6%, bei der Deutichen Genoſſenſchaftsbank in Polen- 
Lodz 8%. 

Es traten unſerer Genoſſenſchaft 22 Genoſſenſchaften 
bei; es ſchieden 25 Genoſſenſchaften aus. 


Die Geſamtzahl unferer Mitglieder betrug am 51. Der 
zember 1928 4 
475 


mit 10 540 Anteilen und 21 10 540000 Haftfſummen 
und ſetzt ſich wie folgt zuſammen: f 


247 Spar- und Oarlehnskaſſen 
14 Banken und Vorſchußvereine 
57 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften 
55 Molkereigenoſſenſchaften 
29 Ein- und Verkaufsvereine 
5 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
4 Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaften 
7 Kaufhausgenoſſenſchaften 
5 Dreſchereigenoſſenſchaften 
Kornhausgenoſſenſchaft 
1 Pferdezuchtgenoſſenſchaft 
2 FClektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaften 
1 Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft 
1 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
58 verſchiedene Genoſſenſchaften 
30 Einzelperſonen 
475 
Es fanden 3 Aufſichtsratsſitzungen, 3 Ausſchuß⸗ 
ſitzungen, 1 Generabverſammlung und 1 Beſtandsauf 
nahme ftatt. 3 


Beteiligungen 
„„ . 
Hypothe keen 
Gebäude und Grundſtücke 
Abſchreibungg . 13900] 649 500 - 0 täglich fälige 7241 99301 
Einrichtung... 2 bd befriſtete 13 763 17358 
21 005 166159 
Bromberg 550 832182] 20 454.333 00 
Vürgſchaften 2 . . J 2.040 682196 ! 
ae n. BE 


Gewinn⸗ und Verluſtrechnung am 31. Dezember 1928. 


— c 99 Tk ra I 2. k 


zł gr zł gr | { 21 gr zł 6 | 

Handlungsunkoſten 629 51233 ra E 7 333% 
Zinſen, Diskont, Beteiligun 
Abſchreibungen 29 540137 ö a Provifionen. 92 BER 
Reittgewinn else 426 385128 | S 


> | | 108543798 | 


Genossenschaftsbank Poznań - Bank spółdzielczy Poznań spiz. z ogr- oat. 
Swart. NRolaner. Boehmer. Beime. a 


dent Dr. Kiedacz. Nach der Meſſe ſetzie 


Erz unſerer Unterdrücker entſtanden: aus mostos 
die F in Bewegung. 


witiſchen Kanonen, öſterreichiſchen Mörſern und 
zum Teil aus preußiſchen Denkmälern. 
Unſere größten Unterdrücker, deren Kronen vom 
i Kriege zerſchmettert worden, dienen als Sockel 
em Baldachin ſchritt das Gefolge des Staats⸗[zum Denkmal des größten Nationalhelden, 
be ein Symbol der Einheit und Macht 
Polens ift. Ein großes Gottesgericht! And 
damit die Vergeltung der Geſchichte noch deutlicher 
werde, ſind zufällig die Köpfe Wilhelms und 
Bismarcks, als Perſonifizierung der preußi⸗ 
ap Politiker, in deren Gehirnen der ver⸗ 
recheriſche Gedanke der Teilung 
Polens ausgebrütet (2) wurde, zum 
Guß verwandt. Gott iſt fürwahr mit uns und 
ſeine Hand bei der Wiedererſtehung Polens! 
Bald ſteht Boleſlaw Chrobry in feiner 
königlichen Majeſtät vor uns, das Auge 
ihaz auf die Grenzen des Landes gerichtet. 
Ruhig ſteht er da, er droht nicht, er provoziert 
Q y nicht, aber, feiner Waffenmacht bewußt, hält er 
ſaben mit den damals noh halbbarbarf⸗ das drohende Siegerſchwert in der 
beben Zeiten vergleichend, mit Schande Rechten. Wehe dem, der ihn verräteriſch über» 
bekennen müßten, wie weit wir von den fällt! 


leech lech te abgekommen ſind. 


brys 1 
è ) inn, feine Mannhaf⸗ 
Bleit und feine unerſchütterliche Naar i 
or, Durchführung des bedachten Programms, 
doer ohne ein Verſtehen ſeiner Gedanken durch 
Us Volk, ohne eine feine und diſziplinierte 
Nteritellung unter ſeine Führerhand, ohne die 
j tijden Bemühungen des damaligen Ge- 
Rats hätte auch ein Genius, wie es Chrobry 
E r, feine denkwürdigen Taten nicht vollbringen 
nen. Doch die bürgerlichen Tugenden erlebten 
Päter einen ſolchen Rückgang, daß ſchließlich 
E> große Gebäude, zerfreſſen vom Pilz 
er Uneinigkeit und der Selbſtſucht, 
lammenftürgte und die Knecht⸗ 
h aft kam. Wir haben ein Golgatha dur ge⸗ 
it, und erſt nach dem Verluſt der Freiheit 
enten wir das Glück freier Bürger \ 


Beute find wir durch ein Wunder Gottes 


icht hieran diefem Denkmal, das jetzige 


Die verweigerte Ausſage. 


Warſchau, 31. Mai. Die Lodzer Repu- 

Elita“ veröffentlicht den angeblichen Text des 

Protokolls, das bei der Gernehmung des ena 

miniſters Pilſudſti durch den Unt er 

des Staatsgerichtshofs, yeleiti, aufgenommen 

wurde. Dem genannten Blatt grigie, autet das 
„Joze 


eboren im Jahre 1867, der erſte Marſchall 
Polens, 1 jegliche Ausſagen, weil ich 
hef der Regierung bin, gegenüber Kabinett, 
Gericht und Anklägern“ 


Die franzöſiſchen Parlamentarier 

ni kommen doch? 

Warſchau, 31. Mai. Der Gedanke des dies⸗ 
jährigen Ausflugs franzöſiſcher Parla⸗ 
mentarier nach Polen ijt nicht aufge e ben 
worden. Es iſt nur der Termin verſchoben 
worden. Man bemüht ſich darum, den Ausflug 
im September zustande zu bringen, damit die 
franzöſiſchen Parlamentarier noch Gelegenheit 
hätten, die Landesausſtellung zu beſuchen. ; 


Miniſter Jalefti bei Pitfudfti, 
Warſchau, 31. Mai. Der Außenminiſter Za⸗ 
in Deutſche zu verwandeln. Nachdem man uns [leſki ift am Mittwoch im Belvedere vom Mar⸗ 
mies genommen hatte, was dem Herzen teuer ſchall Pilſudſti in längerer Audienz empfan⸗ 
ear, das polniſche Vaterunſer, die Bürgerrechte, gen worden. $ LEN 
dienen Acker, Mutterſprache und Sitten, wurden Der Amerikaflug. 

N e Näubertlauen nach der polniſchen Warſchau, 31. Mai. Der Chef des Gluggen $ 
das le ausgejtredt. Können und follen wir departements im Kriegsminiſterium, berit 
ie dergeſſen, diefe lie dich an ban 1 iſion, Rayſki, empfing Herrn Adamkiewicz aus 
fetzt wie ein Bancogeiſt fih an den vollen Tiſch Chikago, der dem Flugunternehmen von Ko⸗ 
it unter die ſorgloſen polniſchen Schmauſer? walcz'yk und Klifa präſidiert, und erklärte 
Vielleicht wollen wir auf ein neues Wunder ihm, daß die Stellungnahme des Departements 
zarten? Wir ſtehen an einer Stelle, wo unſere zum geplante Fluge nicht abgeneigt ſei, daß er 
ten tieferſchüttert werden beim Anblick aber besonderer mſtände wegen ſeinerzeit den 
ner fo ſichtbaren Offenbarung des pa als ein Privatunternehmen habe 
Singers Gottes. Dieſer Sockel ift aus dem hinſtell ne,, r 


die letzlen Telegramme. 


{N ohnver „ Reihe des Halblreiſes im Saale gezielt und meis 

p eiheitert x Loh * handlungen liti oſſen. Nach ſonſtigen 3 ſoll der 

Eſſen, 31. Mai. (R.) Die Verhandlungen über A t it — de 

Ne Herauſſetzung der Mindeſttariſeinkommen der Angeklagte Popowitſch gerufen haben, es wer 

Ngeftellten p > nordwestlichen Gruppe der | feine Ruhe geben, jo lange nicht das Haupt, 

Mien- und Stahlinduitrie wurden ergebnis: Stephan Raditſch, gefallen jei. 

s abgebrochen. : Wiederwahl des ſozialdemokratiſchen 

20 Todesopfer des Erdbebens arteivorſtandes. 

; in Argentinien, Magdeburg, 30. Mai. (R) Auf dem ſozial⸗ 

Buenos Aires, 31. Mai. 0 ) Wie zu den . Parteitag in Magdeburg wurde 

wobeben in einigen argentiniſchen Provinzen heute der Parteivorſtand in feiner bisherigen Zus 

ter berichtet wird, wurde ein Dorf zur Hälfte ſammenſetzung wiedergewählt. Von insgeſamt 

ört, 20 Perſonen kamen ums Leben. 386 Stimmen erhielten die beiden jetzigen Bor- 
A henden Wels und Criſpien 306 bzw. 273 Stim⸗ 

3 Bermißter Segler. men. Der Poſten des dritten Vorſitzenden wurde 

Sr olpmünbe 1 Mai. 18 „Be: Motorſe - für den Reichskanzler offen gelaſſen. 

e , . d. 5 en Hei⸗ 

tajen in Sichtung Libau verlig hat bis] Todlicher Autounfall auf der 

e feinen Beſtimmungsort nicht erreicht. Man Rennbahn. 

t an, daß der Segler mit der vier Mann | Maspeth (Long Island), 31. Mai. (R.) 

n Beſatzung untergegangen ijt. ein Automobil, das auf der Rennbahn ins Glei⸗ 


i ? Kann 
angeſichts der rachſüchti⸗ 
t auf unſeren Untergang 
arn wirklich keine 
n f vr Seele ſchlagen, und 
e Deren anf führen um die Sicher⸗ 
Kung feiner Privatgeſchäfte? Hier auf diejem 
5 neſener Markt hat leser“ II. hoch zu Roß 
f 115 die Ardeutſchheit dieſer Piaſtenſtadt feſtge⸗ 

0 t und ihre polniſchen Einwohner aufgefordert, 
all 


fell 


; , ften kam und in die Zuſchauermenge hineinfuhr, 
. , e MH Dem Serpent wurden zwei Zuſchauer getötet. 
t eltern 1 ter h 3 a „junge Die ſranzöſiſche Regierung und das 


N Jahlenkompromiß. 
„Bombenattentat auf Habibullah. Paris, 31. Mai. (R.) Die „Bictoire“ will 
Wabul, 30, Mai. Während einer Truppen: die Mitteilung erhalten haben, daß die Regie- 
e — uw Emir Habibullah lodierte rung ſich im rlaufe des geſtrigen Kabinetts⸗ 
N) n. Genai wurde 8 et und rat Ar een eng = Hepara 
dere wer ver A abib i n f rſtändigenkonferenz e t un 
Tee mt —— oe a ds ur jetzt die — lagenen 31 ern gebilligt 


A Erdbeben in Argentinien. Die Hitze in Neuyort. 
manos Aires, 31, Mai. (R.) Mus der ſüd⸗“ Neuyork, 31. Mai. (R.) Die ungeheure Hitze 
ltaniſchen Republik Argentinien wird ein hier dauert an. In Neuyork erlagen ihr geitern 
n des Erdbeben gemeldet. 20 jonen wur⸗ pier Perſonen, neun ertranken beim Baden. In 
ötet und viele Häuſer zerſtört. Bolton ſtarben fünf Perſonen an Sonnenſtich und 
Juden wor noch ni i felt e ell m vier erfranten, 
m einer a u en 
Einftursgefahe aelslojen 3 eee e in 3 
age eines ehemaligen türkiſchen ot e, Gegen die Berhaitung 
neminiffers vor dem Staats- |ulilde: Müntsan ehöriger Dura, Die Minchide 
Polizei mandſchuriſchen Hauptſtadt 
gerichts hof. den im Zusammenhang mit der Durchſuchung 
a, 30. Mai. (R.) Die Kammer belhtoß des dortigen ruſſiſchen Generaltoniulats hat das 
heutigen Sitzung, den ehemaligen Ma- Konſulat der Sowjetunion Einſpruch erhoben. 
en min uttar Paſcha vor Gleichzeitig wurde die Freilaffung der 40 ver: 
Staatsgerichtshof zu ſtellen. hafteten ruſſiſchen Staatsangehörigen gefordert. 


der Prozeß gegen Ralſchitſch. Das Erdbeben in Argentinien. 
Fortgang des | Buenos Aires, 31. Mai. (R.) Das Erdbeben 
dauerte von 5,45 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
morgens faſt ununterbrochen. In Villatuel ſind 
30 Gebäude zerſtört. In der Ortſchaft Melvinas 
wurden 18 Menſchen getötet und 40 verletzt. Alle 
Verbindungen dorthin ſind unterbrochen. In der 
gangen Umgebung ſetzten zugleich mit dem Erd: 

n Schneeſtürme ein, die von ungewöhnlicher 
Kälte begleitet waren. 


gen 


niter 
iniſter ahmud 


Fa SYV 
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Aus der Republik Polen. 


„grüßungsanſprache hin auf die Kulturgemeinſchaft s 


ſie dazu völlig außerſtande. Gie fei an den Ge⸗ 


u k | ungin 


delitt, unzutreffend fei, vielmyahr liege ein Offi⸗ 


In dieſem feierlichen Augenblick geloben wir, zialdelikt vor. Mit anderen Worten: das 
daß wir den Idealen dieſes Königs nicht un⸗ Verfahren iſt im Rollen und wird unabhängig 
treu werden und ſein wiedererhaltenes Erbe davon, ob die Gräfin Hermersberg, die Beſtoh⸗ 
nicht nutzlos vertun werden, daß wir in reiner |lene, es wünſcht oder nicht, verhandelt. Wann die 
und aufopfernder Liebe Gottes und des Hauptverhandlung in Moabit ſtattfinden wird, 
Vaterlandes leben, arbeiten, kämpfen und ſterben ſteht noch nicht fejt. 2 
und, ohne unſere Hand nach fremden Gütern aus: | Die Haftentlaſſung der Helga von Monroy 
zuſtrecken, unſer Gut bis zum letzten Atemzuge ging nach der Verhandlung nicht ganz glatt von 
verteidigen werden. Das walte Gott!“ ` De ne ode — 8 a ran a ran ilt, 

4 ? j x 5 ; er ilung La vorgeführt wer⸗ 

Es folgte die feierliche Enthüllung De Dort wurde ſie kurz 4 N lber ihren 
des Denkmals durch den Herrn Staatspräſi⸗ſpäteren Verbleib vernommen. Dann erit er: 
denten: eine Ehrenkompagnie präſentierte folgte ihre Entlaſſung. Da es der Gräfin Her⸗ 
das Gewehr, Kanonenſchüſſe erdröhnten, und eine mersberg jowie ihrer Nichte peinlich geweſen 
Kapelle ſpielte die Nationalhymne. Nachdem der wäre, fih in der Oeffentlichkeit gegenüberzutreten. 
Domchor geſungen hatte, ſprach der Senatsmar⸗ fuhr die Gräfin inzwiſchen nach Lichterfelde. Die 
ſchall Szymanſki die Worte: Komteſſe wurde von Rechtsanwalt Frey in ein 

„Im Augenblick der Enthüllung des Chrobry- Hotel 92 85 Dort machte ihr der Anwalt in 
Denkmals eilen die Gedanken der Teilnehmer zu ſſchonender Weiſe von dem Selbſtmord ihres Ver⸗ 
dem Erben ſeiner großen Ideen und Taten, zum lobten Mitteilung. Die Folge war, daß die 
gegenwärtigen Führer des Volkes. — Es lebe [ Komteſſe vollſtändig zuſammen⸗ 
Biljudjkil“ bra ch. Sobald. ſie ſich erholt und beruhigt hat, 

In dieſen Ruf fiel die Menge ein. Dann wur: wird ſie nach Lichterfelde zu ihrer Tante fahren. 
den Kränze niedergelegt. — — 


Offenſive gegen die Uriegs⸗ 
ſchuldlüge! 


Ein Vortrag des amerikaniſchen 
Hiſtorikers E. Sihler. 


Danziger Empfang der deutſchen Auf Einladung der Geſellſchaft für Erforihung 
der Kriegsurſachen in Berlin ſprach im Flugver⸗ 

Pre e. e, der e ee S GE EEA 

Danzig, 31. Mai. (R.) Der Senat der Freien [ler aus Neuyork über das Thema „Der Kriegs- 
Stadt E gab 15 Ehren der . en | Wille der Feinde Deutſchlands vor dem Mord 
San geſtern abend einen Empfang. Der URN San i „ Wache 
enatspräſident Dr. Sahm wies in ſeiner Be unt, Mien [einen 15 in fe ge benis 
zwiſchen Danzig und dem Reich. Die deutihen | Sprache. Fünfzehn Jahre hat er ſich in feiz 
Zeitungen — en nicht nur die Schönheiten des | Eigenſchaft als 1 mit dem Quellen⸗ 
deutſchen Oſtens kennen lernen, ſondern vor allem edium der K egsſchuldfrage eingehend beſchäf⸗ 
auch Mittel und Wege finden, um durch die Macht tigt und hat nun das Ergebnis feiner 
der Preſſe den deutſchen Brüdern im Often den [ Forſchungen feinem deutſchen Zuhörerkreis 
Rücken zu ſtärten. Auch der Vorſitzende des Ver⸗ mit ſeltenem jugendlichen Feuer und Tempera⸗ 
bandes der Danziger Drei betonte die geiſtige ment bekannt gemacht. Den Mord von Sara⸗ 
Verbundenheit, die trotz der zehnjährigen Abtren⸗jewo bezeichnete er mit Recht nur als den Fun⸗ 
nung zwiſchen Danzig und dem deutſchen Mutter: | fen, der das Pulverfaß Europa zur Exploſton 
lande beſtehe. Für die deutſchen Gäſte dankte brachte, und die Hauptſchuld dafür, daß Europa 
der demokratiſche Chefredakteur Nuſchte und zum offenen Pulverfah geworben war, legte er 
gab der feſten Hoffnung Ausdruck, daß die Preſſe[ England zu Laſten, das feit Jahren von Hana 
die Brücke des Deutſchtums vom Weſten nach dem] delsneid gegenüber den Deutſchen geleitet wurde. 
Oſten ſein werde. Er wies auf den Brief des Oberſten Houſe an 


— — W — den IR Bag E des 
amerikaniſchen Staatshauptes ſeinem Auftrag⸗ 
Die Reparationsverhandlungen. geber aus Berlin ſandte: „Sobald England — 
Paris, 31. Mai. (R.) Laut „Havas“ haben ſtimmt, fallen Frankreich und Rußland über 
die Delegierten der B a a geſtern nad- | Deutſchland her“. Frankreich kennzeichnete 
mittag unter dem Vorſitz Owen Youngs die Sihler als den böswilligen Nachbar, der feit 
Prüfung der deutſchen Vorbehalte zum Abſchluß] Jahrhunderten Deutſchland nicht zur Ruhe tom- 
gebracht. Es ift beſchloſſen worden, zur Erleich: | men läßt, ihm Stücke deutſchen Landes entriß 
terung der reſtloſen Verſtändigung no am und aus Revanchegier 43 Jahre lang nach dem 
Abend in zwei rag Unterausſchüſſen in sg se Frieden den Krieg gegen Deutſch⸗ 
einen kontradiktoriſchen Meinungsaustauſch mit land ſchürte unter Führung Poincarés, des 
den deutſchen Delegierten einzutreten. Die deut» | „Totengräbers Europas“. Die ruſſiſche Gebun⸗ 
ſchen Vorbehalte betreffend die letzten 22 Annui⸗ denheit an Frankreich und ſchließlich England 
täten und die übrigen noch nicht geklärten Punkte und die Petersburger Kriegsziele 
werden wahrſcheinlich erft heute in Angriff genome wurden beleuchtet. Von Italien ſtellte Gih- 
men werden. Havas behauptet, daß nach ein⸗ ler feſt, daß es infolge ſeiner geopolitiſchen Lage 
mütiger Anſicht der Gläubigervertreter die Frage an einem Kriege gegen England nicht teilneh⸗ 
der belgiſchen Markforderungen noch vor dem Abe men und auch nicht neutral bleiben konnte, wenn 
luh des allgemeinen Abkommens geregelt wer⸗ es nicht von der engliſchen Mittelmeerflotte bin⸗ 
den müßte. Innen wenigen Stunden „erledigt“ fein wollte. 


— — Sihler erinnerte an die Tatſache, daß im ame⸗ 
Die Juſammenſetzung der beiden 


rikaniſchen Bundesſenat vor kurzer Zeit von 
neuen Uuterausſchüſſe in Paris. 


einem bekannten Senator öffentlich der Art. 231 

des Verſailler Diktats unter vielfacher Zuſtim⸗ 

Paris, 31. Mai. (R.) Nachdem am Donners⸗ mung ale Lüge upp Heuchelei bezeichnet worden 
tag abend nach längerer von privaten Beſprechun⸗ 

gen von Abordnung zu Abordnung ausgefüllter 

| 


Kriegsſchuldlüge, wie ſie von Profeſſor Dels 
brück in einem Leitartikel der „Deutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ jüngſt für notwendig erklärt 
wurde: „Uebergang von der Verteidigung zum 
Angriff!“ — Reicher Beifall dankte dem Redner, 


ei. Er bekannte ſich einverſtanden mit der Aen⸗ 

derung der Täktik in dem Kampfe gegen die 
auſe alle Gruppen des Sachverſtändigenaus⸗ 
es zum erſten Mal wieder zu gemeinſamen 


au en zuſammentraten, einigte man ſich 
auf die Arbeits verteilung in zwei 
Unterausſchüſſen. Der eine Ausſchuß für 
die Prüfung der Finanzfragen, die Eiſenbahn⸗ 
obligationen, ELR emnah gp der internatio- 
nalen Bank, Mobiliſierung des ungeſchützten Tei- 
les der deutſchen Jahreszahlung, Ausgabe von 
Obligationen der Bank uſw., beſteht aus Melchior⸗ 
Deutſchland, Moreau⸗Frankreich, Pirelli⸗Italien, 
Morgan⸗Amerika, Francquis⸗Belgien und Pengo⸗ 
Mori⸗Japan. Dem zweiten Unterausſchuß, der 
ch Donnerstag abend mit der Reviſions⸗ und 

oratoriumsklauſel befaßte, gehören an Dr. 
Schacht⸗ und Geheimrat Kaſtl⸗Deutſchland, 
pena oung⸗ 787 mie ein 9 
un uesnay⸗ Frankreich, England un utt⸗ 
Belgien. 


Komteſſe von Monroy aus der 
Haft entlaſſen. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Unter ſtarkem Andrang des Publikums pe 
am Donnerstag vormittag die Verhandlun 
ehe die Komteſſe Monroy vor dem Schnell⸗ 


richter ſtatt. 

us der Verhandlung ergab ſich eine Reihe 
von Einzelheiten, die bereits bekannt ſind. Die 
Komteſſe iſt in Paris geboren, iſt italieniſche 
Staatsangehörige und wohnt zurzeit bei ihrer 
Tante, der Grain ermersberg in Berlin⸗ 
Lichterfelde. Der Verteidiger der Angeklagten 
beantragt, die Angelegenheit zu vertagen, da ſeine 
Mandantin nicht in der Lage ſei, Erklärungen 
abzugeben. Sch 


100 Jahre Londoner Polizei. 
Mit einer großen Parade im Hyde⸗Park wurde 
am Sonnabend das 100jährige Beſtehen der Lon⸗ 
doner Polizei gefeiert. Ueber 13 000 Mann waren 
auf dem Paradefelde aufmarſchiert, wo ſie von 
dem Prinzen von Wales inſpiziert wurden. — 
Unſer Bild zeigt Polizeimannſchaften auf dem 
Wege zur Parade. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


— 
Verantwortlich fur den politiihen Teil: johannes Senftleden 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land. Gerichtssaal u. Brieflaiten: Rudolf herdrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Kellameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0. 0. 
Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Bojen. Iwierzyniecta 6, 


on aus körperlichen Gründen ſei 


nuß von Zigaretten gewöhnt und habe ſie ent⸗ 
behren mijjen. Die Erfahrung lehre, daß eine 
ſolche Ra che Entziehung fid ver poaae g 
ig auf den Allgemeinzuſtand auswirke. 
Der Verteidiger regte an, der Gräfin Hermers⸗ 
berg die Frage 88 en, ob ſie bereit ſei, zur 
Sache zu ae ir räfin Hermersberg, die 
in ſchwarzer Kleidung 1 war, erklärte ſich 
bereit, jederzeit über die Angelegenheit auszu⸗ 
— 0 er Verteidiger außen ierauf um Her⸗ 
eiführung eines Beſchluſſes über ſeinen Ver⸗ 
ta E nud beantragte ferner, die Kom⸗ 
toke onroy aus der Haft zuentlajjen. 

er Staatsanwalt ſtimmte beiden Anträgen zu 
Der Vorſitzende verkündete dieſen Beſchluß und 
teilte mit, daß die Sache in das ordentliche Ver⸗ 
{abren übergefeitet werde und in Moabit zur 
urteilung fme es i werde. Er fügte hinzu, 


Dee kentek Muninet Kicaiab DaD — 
) ti liegt 3 
die lahr, Beilage tr. U Die Seit im Bild sei 


daß die Annahme, es handle ſich um ein Antrags- 
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0 SER re TANTE \Von der Reise zurück 
1 Meine Derlobung mit Sanitätsrat Dr. Anders 


Gräulein Fräulein ar | Gniezno. 
Charlotte Pildebrand Charlotte Hildebrand 


Jochter des verstorbenen Quisbe- 


Sendling-Klein-Kraft 
Motoren 

mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 

kühlung, feststehend und fahrbar, 
von 2—10 PS, 

für Landwirtschaft und Gewerbe. 

Erica 


Motor-Dreschmaschinen 


Die Verlobung meines Mündels 


mit dem Diplomlandroirt | silzers Herrn Carl Bildebrand- „ 
Herrn Nleszczemo und seiner gleichfalls ver- e e a Ren in Verbindung mit Sendling-Motor 
N storbenen Frau Gemahlin Slisabeth, für Industrie, Landwirt- m. waas und aar 
Qothar Beoin | geb. Kleemann, beehre ich mich schaft, Handel u. Gewerbe otor reschsatz 
l til Günters eiserne 
beehre ich mich anzuzeigen. anzuzeigen. : E, Re er, Poznan Breitdreschmaschine 
Piekary 16/17, im Hause fahrbar mit Rollenschüttler ist 
ER der Westpolnisch. Landw. unbedingt die beste u. billigste. 
A 855 N Lothar Sedin A Gesellschaft. Woidemar Günter 
i i 3 Landmaschin 
Ans anı 2. Diplomlandroiri ee ey rn Poznan, Sew e dee 6, Tel. 52—25 
r mittel u.Gebrauchsgegenständen. È 
A Bodenuntersuchungen n Methode a a p 
R 2. Zi. Greußendorf, Prof. Dr. Neubauer. 
Srödka, Mai 1929. (Pr. Dtsch. Krone, Mai 1929. Neben dom Beru 


können frühere Volksſchüler Oberſetundareife und 
Abiturium nachholen. Anfragen an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sb. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 


Pozna nskaSpölkaOkowici ana unter J. N. 21 91. 


Heut früh 81, Uhr entſchlief ſanft an den Folgen 
eines Unfalles mein geliebter Mann, unjer guter, treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager, Schwiegerſohn 
und Onkel, der 

Wirtſchaftsinſpektor 


Edwin Keller 


im Alter von 59 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Ella Keller, geb. Hoenſch, 
Harry Keller, 
Udo Keller. 
Borowiec, p. Sobötka, den 30. Mai 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 2. Juni, ½5 Uhr 
von der St. Andreaskirche in Sobotka aus ſtatt. 


ladet zur 


ordentlichen Generalberſammlung 


ein, welche in Poznan am Donnerstag, dem 20. Juni 1929, vormittags 
10 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, ulica 
Wjazdowa 8, ſtattfinden wird. s 


Tagesordnung: 


1. Wahl zweier Urkundsperſonen für die Vollziehung des Protokolls. 

2. Geſchäftsbericht und Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes, ſowie 
der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für das Jahr 1927/28. Bericht 
des Aufſichtsrates über die Reviſion. Erteilung der Entlaſtung 

dem Aufſichtsrate und dem Vorſtande für das Jahr 1927/28. 

3. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des im Jahre 1927/28 
erzielten Gewinnes. 

4. Wahl von Mitgliedern des Auſſichtsrates. 

5. Bericht des Herrn Dr. Watukiewicz über die gegenwärtige 
Lage des landwirtſchaftlichen Brennereigewerbes, des Spiritus 
für techniſch⸗gewerbliche Zwecke, der Exportproduktion, ſowie über 
den augenblicklichen Stand der Verhandlungen betreffs Tilgung 
der türkiſchen Schuld. 3 

6. Bericht des Herrn Prof. Chrzaſzez über die Tätigkeit der 


Während der diesjährigen 


Naukowa Organizacja Gorzelnictwa. Pe 
an pş- uss 9 ung 7. Freie Anträge. Für alle Zwecke 
Der Auſfſichtsrat: Der Vorſtand: den geeigneten 


stehen die neuesten Typen be- 
währtester Fabrikate von allen 


Inndwirtschaftlichen Maschinen 


und auch der neueste 


Kühler-Schweröl-Motorschlepper 
é 


Lanz- Crossbulldogg ' 


Type H R 5 in Ackerausrüstung 
mit den neuesten 


Eherhardt'schen Anhängeseräten 


auf meinem Musterlager zur Ansicht. 


Geschenkartikel 


Haben Sie Hochzeits- oder Geburts- 
taggeschenke zu machen, giit es, 
einen Jubilar oder nach einer Reise 
die’ Lieben daheim zu beglücken, 
Immer sind Porzellan und Glas vor- 
trefflich geeignete Gaben 


Jozef Lossow. Dobrowolski, Wendorff, Osten-Sacken. 


„Mascotte‘.poznan 


Allen Interessenten erteile ich er- 
schöpfende Auskunft ohne jeden 
Kaufzwang und bitte um Be- 
sichtigung meines Musterlagers. 


PAUL G. SCHILLER, POZNAŇ 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skosna 17 Telephon 2114 


direkt hinter dem ‚‚Eygl. Vereinshaus. 


Reste u. billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 


Weinstuben — Moecca-Saton 
American-Bar —  $alon-Ordhester 
Vorzügliche Küche ! Solide Preise ! 


in der 


Drogerja Warszawska 


Poznań, ul. 27. Grudnia 11. 


Neueſte 


Gras- und 
Getreidemäher 


: R in modernſter Ausführung, leicht 

NR Re gehend, Fabrikat Deutſche Werke 

Wee e v Berlin, unter günftigen Bedin- 
gungen fofort lieferbar 


Maschinenfa ik 
Scherike, W ein en 


— nn 


Buj 
kräftig, in ſchönſten Farben 
mit Namen 
. en 

: — 5 x el- Dahlien 
Wegen Geſchäftsaufaabe verkaufe: W aa fit 440 m if an Socen 

run orgen tück für 18.— zt. 
2 mittl. Pferde, 1 Geſch-Wagen auf groß, mit leb. u. tot. Inv. an tee e 
Federn, 1 off. Kutſchwagen, 1 Paar Preis nach Vereinbarung. 9225 Stück für 1 * ; 
neue Kutſchgeſchirre, 1 Paar Arb.-| -  Guffav Satowsti in Kalina, Porto und Verpackung frei. 
Geſchirre, evtl. mit Stall und Remiſe. Bahnſtation Zantowo Dolne, pow. Gniezno. Pfirſiche. Aprikoſen ſämtl. 

Offerten an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Baumſchul⸗ u. Gartenartikel 
Poznan ulica Zwierzyniecka 6, unter 904. empfiehlt 


Protos⸗Nuto, 20 000 Tomalenpflanzen e e 


chroſen 


Verzinkte 

= Jauche- und 
a Wasserfässer 
#% Jauchepumpen 
ZSchiebekarren 


offeriert 


2) Woldemar Günter 


Landmaschinen 


‘ó, 

„Hansa ~ 
Sehrot- und 

Quetseh-Müblen _, 

mit Magnet-Appaf® 
weltberühmt, 
1000-Iach bewähr 

offeri 


Woldemar Günter 


Landmaschiner 


Diman-, Bett., 
Tischdecken 
K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Poznafi Br yaskieg® p 
Sew. Mielżyńskiego 6 8 5 $ i S Sew. Mielzxn 3 
debe ae offen, 6ſitzig, wie neu, mit allen Schikanen. Preis ſofort lieferbar, zu verkaufen. Samenhandlung Telephon 32-25. 


Preis pro Stück 7 Groſchen. Poznan, Wielkie Garbary 21 
Dominium Lenartowice, pow. Pleszew. | Illuſtr. Preisliſte gratis! 


zł 7500. „Komna“ T.z o. p. Aukomobile, Poznan 
ul. Dabrowskiego 83-85. Tel. 77-67 u. 54-78. 


— 


